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Nr. 296. Mittag⸗Ausgabe. 


Deutſchland. 


0. 0. Neichstags⸗Verhandlungen. 
67. Sitzung vom 27. Juni. 

12 Uhr. Am Tiſche des Bundesrathes Hofmann, Burchard, Mayr u. A. 

Das Haus erledigt zunächſt in dritter Berathung den Geſetzentwurf, 
betreffend den Bau von Eiſenhahnen von Teterchen nach Diedenhofen und 
von Buchsweiler nach Schweighauſen, ſowie die allgemeine Rechnung über 
den Neichsbaushalts⸗Etat für 1874 und ſetzt dann die zweite Berathung 
des Zolltarifs fort. Zur Berathung kommen jetzt die von der Tarif⸗ 
Commiſſion vorberathenen Poſitionen, zunächſt Poſition 5: Droguerie⸗, 
Apotheker- und Farbewaaren. Referent üt der Abg. Dr. Ham macher; 
derſelbe bemerkt zum Voraus, daß das jetzt beſtehende Waarenverzeichniß 
in Geltung bleibe und daß nur die Zollſätze einer Aenderung unterliegen. 
Was die Poſtion angehe, fo müfje er mittheilen, je der Verein zur Wah⸗ 
rung der Fer der chemiſchen Induſtrie die Regierungs⸗Vorlage in 
dankenswerther eiſe einer ſachgemäßen Kritik unterzogen und in 2 del 
auf die Zollſätze der Commiſſion Vorſchläge gemacht habe, die zum Theil 
berückſichtigt ſeien. 

Das Haus genehmigt ohne Debatte Nr. 5a: Aether aller Art, Chloro⸗ 
form; ätheriſche Oele; Eſſenzen; Firniſſe excl. Oel⸗Firniß; Maler⸗, Walch: 
e ge 20 M. pro 100 Klgr.; Nr. 5b: Wachholder⸗ und Roß⸗ 
marinöl 12 M. ; 5 

r Oxalſäure und o — 77 885 Kali war ebenfalls von der Regierung 
ein Zoll von 12 M. por agen, den die Commiſſion in Uebereinſtimmung 
mit dem Verein der chemiſchen Induſtriellen auf 8 M. herabzuſetzen vor⸗ 
Er gleichzeitig beantragt die Commiſſion, das blauſaure Kali, deſſen 


abrikation inſofern von großer wirthſchaftlicher Bedeutung ſei, als fie 
ehr wiel TER Abfälle, die ſonſt werthlos ſeien, verwende, in dieſe 
mmer mit anzunehmen, und ſtatt 4 M. nach der Vorlage mit 8 M. Zoll 
egen. 5 N 
5 — Haus tritt dieſen Vorſchlägen bei. 

Ohne Debatte genehmigt das Haus dann ferner den Zoll von 4 M. 
für Delfirniß, von 3 M. für Alaun, Buchdruckerſchwärze, Cblorkalk, Farb: 
bolzextracte, Gelatine, Kitte, Leim, Ruß, Schuhwichſe, Siegellad, Tinte und 
Tintenpulper, Wagenſchmiere und Zündwaaren. 3 

Rath Burchard erklärt bei di'ſer N auf Anfrage des 
Referenten, daß ſchwefelſaure Thonerde gleich dem Alaun behandelt werden 
ſolle, daß Kaſtanienertract nicht als Farbholzextract zu betrachten ſei. 
Auf deſſen . war 145 Antrag des Abg. Dr. v. Wänker gerichtet, 

mehr zurückgezogen wird. 
755 — ——. imm das Haus in Bezug auf die Zündwaaren folgender 
Reſolution zu; den Reichslanzler zu erſuchen, die einleitenden Schritte zum 
Verbote der Anfertigung von Streichhoͤlzern aus weißem Phosphor anzu⸗ 
ordnen und die gleichzeitige Einführung eines erhöhten Zolles im Zuſam⸗ 
menhange mit dem Verbote in Erwägung zu ziehen. a: 

Auf den Antrag der Commiſſion werden dagegen freigelaſſen: Bleiweiß, 
Bleizucker, Grünſpan; Weinſteinſäure und Zinkweiß, für die ein Zoll von 
4 M. und Barytweiß, für welche ein Zoll von 3 M. vorgeſchlagen war. 
Waſſerglas wird im Zoll von 3 auf 1 M. berabgeſetzt. 

ür Aetzkali und Aetznatron (kauſtiſche Soda) iſt ein Zoll von 4 M.; 
für caleinirte Soda von 2,50 M.; für rohe, natürliche oder künſtliche und 
kryſtalliſirte Soda und Pottaſche von 1,50 M. vorgeſchlagen. Die Zölle be⸗ 


rugen früher 6, reſp. 1,50 und 1,50 N 
8 9 b . Kopfer beantragt den Zoll für Aetzkali und Aetznatron auf 
5 Matt, für caleinirte Soda auf 3 Mark pro 100 Kg. zu erhöhen. 
Referent Hammacher empfiehlt die unveränderte Annahme der Com: 
miſſionsvorſchläge; der Zoll für kauſtiſche Soda dürfte deshalb nicht zu er 
böhen fein, weil dieſe Sorte Soda hauptfächlich als Kochſtoff für weitere 
Fabricationen, namentlich für die Theer⸗ Farben diene. Außerdem ſei 
nicht als ſicher anzunehmen, daß bei einem höheren Zoll die Sodafabri⸗ 
cation im Stande wäre, den ganzen Bedarf an kauſtiſcher Soda zu decken. 
Abg. Kopfer empfielt die von ihm vorgeſchlagene Erhöhung im Intereſſe 
der Sodafabrication, die ohne genügenden Schutz nicht beſtehen könne; wie 
chlecht die Lage der Sodainduſtrie ſei, geht daraus hervor, daß mehrere 
Fobrieen a eingegangen feien, mehrere ihre Arbeit bedeutend eingeſchränkt 


baben. Was man den Sodafabrifanten ſonſt vorwerfe, daß fie mit ihren 


Maſchinen ꝛc. nicht allen Fortſchritten der Technik gefolgt ſeien, jo beſtreitet D 


Redner dies ganz e a Siggi der Soda durch den Zoll 
i nur eine minimale von Y—% pCt. 
1 Abg. Brüning entgegnet, daß die vom Abg. Kopfer vorgeschlagen, 
Erhoͤbung eine Vertheuerung des Aetznatrons von 14 Procent oder des 
Alizarins um 2 Procent des Werthes bedeute. Wenn aber auch 00 915 
Abeuerung nur „ Procent betragen folle, jo müſſe man doch beden 30 —— 
in den chemiſchen Fabriken der Materialverbrauch ein enormer 1 Zölle 
Alles durch Zölle vertheuert werde, fo komme es auf die Summe aller 0 er 
nicht auf einen einzelnen an. Wenn man einer Exportinduſtrie die Fa vi 
kation vertheuere, jo zwinge man fie, auf den internationalen Markt zu ver⸗ 
zichten und eine Schädigung der erportirenden Industrien ſei gleichbedeu⸗ 
dend mit einer Schädigung der einheimiſchen Industrie. Die Sodaproduction 
Deutſchlands hat ungefähr einen Werth von 10,000,000 Mark, der Werth 
der . betrage dagegen 40: bis 50,000,000 M., wovon 
8: bis 10,000,000 M. exportirt würden; der geſammte 88 der deutſchen 
Fa n Induſtrie belaufe ſich vielleicht Bir 100,000 Mark. (Hört!) 
enn man die Cxport⸗Induſtrien zum Erſatz für den Verluſt des auswär⸗ 
tigen Marktes auf den geſicherten einheimiſchen Martt verweiſe, jo ſei das 
ein ſchlechter Troſt. Eine auf dem Weltmarkte concurrirende Juduſtrie be⸗ 
berrſcht ſelbſtverſtändlich den innern Markt. Redner bedauert das Aufgeben 
der alten Zollpolitik. Wenn man ſage, man habe es mit dem Freihandel 
verſucht und wolle es nun einmal mit dem Schutzzoll verſuchen, ſo müſſe 
er enigegnen; Wenn man im Freihandel etwas zu weit gegangen iſt, 10 
könne man leicht neue oder höhere Zölle einführen; gehe man aber im 
Schutzzoll zu weit und zwinge die Exportinduſtrie, altgewohnte Abſatzgebiete 
aufzugeben, ſo könne man nicht zurück, denn man könne nicht nach Belieben 
die einmal verlorenen Abſatzgebiete wieder erobern. Was die chemiſche 
uduſtrie de ſo habe ſie ſich in Deutſchland infolge der beſſeren wiſſen⸗ 
Wafllichen ildung zu ihrer gegenwärtigen Höhe entwickelt. Ihre Erfin⸗ 
dungen werden in anderen Ländern bald nachgeahmt werden, und wenn 
man der deutſchen Induſtrie die Fabrikation vertheuert, ſo werde ihr die 
Concurrenz erſchwert. Redner will einen Antrag auf Verminderung des 
Zolles nicht ſtellen, bittet aber auch, jede Erhöhung über die Tarifſätze hinaus 
ehnen. $ 2 
BR Haus lehnt die Anträge Kopfer's ab und genehmigt die Com: 
miſſtonsvorſchläge. b a f 
Nach der letzten Abtheilung dieſer Poſition 5 bleiben zollfrei: Rohe 
eugniſſe und chemiſche Fabrikate für den Gewerbe⸗ und Medicinal⸗ 
ebrauch; Benzol und ähnliche leichte Theeröle; Terpentin ⸗, Harz: und 
Tbieröl; Mineralwaſſer, Mundlack; eingedickte Säfte, Schießpulver und 
e. 


angenommen. N 

Währ ie Regierungsvorlage Fenſter⸗ und Tafelglas ohne Unter: 
ſchied nen 1 Zoll von 8 Mark pro 100 kg belegen will, wird nach dem 
Vorſchlage der Commiſſion dieſer Gegenſtand in 3 Kategorien getheilt und 

ahlt, wenn die einfache Höhe und die einfache Breite zufammen betragen 
i8 Ne er 6 Mk., von 120 bis 200 em 8 Mk. und über 200 em 
10 Mark. 

Ferner wird der Zoll für Glasplättchen, Glasperlen, Glasſchmelz, Glas⸗ 
tropfen, auch gefärbt von 24 Ml. auf 4 Mk. dem Commifſionsantrage ge: 
mäß berabgeſezt und Glaskorallen in der Poſition hr 

Die in dieſer Poſition mit einem Zoll von 30 belegten Glasfluſſe 
(unechte Steine) werden unter Zuſtimmung des Bundescommiſſars auf Ans 

Arag des Abg. v. Knapp als unechte rohe Steine declarirt. 
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Milchglas und Alabaſterglas werden nach dem Commiſſionsantrage im 
Zoll von 30 auf 10 M. herabgeſetzt. 5 

Mit dieſen Modificationen wird die Pos. 10 nach der Regierungsvorlage 
angenommen. N 

Es folgt Pol. 27 (Papier und Pappwaaren) und zwar zunächſt 
a. ungebleichtes und gebleichtes Halbzeug aus Lumpen — frei. Gleichzeitig 
wird hiermit ein Antrag der Abgg. v. Heereman und v. Geß discutirt, 
welcher einen Ausfuhrzoll und zwar auf Lumpen (Hadern) und andere 
Abfälle zur Papierfabrikation von 8 M. und d. auf alte Taue, Stricke 
und Netze von 2 M. für 100 Klgr. einführen will. Fre 

Abg. v. Geß motivirt dieſen Antrag mit der Nothwerdigkeit, der zurück⸗ 

egangenen Papierfabrikation Deutſchlands, namentlich in den feineren 

ualitäten, zu Hilfe zu kommen, indem man ihr nach Analogie der meiſten 
europäiſchen Staaten den nöthigen Rohſtoff erhält, während derſelbe jetzt 
der ausländiſchen Fabrikation zuſtrömt. 5 t 

Abg. Delbrück bekämpft dieſen Antrag, da der entſtehende Vortheil 
nicht die dadurch verurſachten Beläſtigungen des geſammten Ausfuhrver⸗ 
kehrs aufwiege; denn mit der Einrichtung irgend eines Ausfuhrzolls werde 
eine Controle aller ausgehenden Eiſendahn⸗ und Seetransporte nöthig. 
Durch den Zoll würde der Tranſithandel in Lumpen und damit der freie 
Verkehr derſelben im Inland Deutſchland entzogen. Die Ausfuhr feiner 
Lumpen wurde dadurch nicht verhindert, vielmehr die Qualität der ausge⸗ 
führten Lumpen verbeſſert werden. 

Bundescommiſſar v. Moſer ſchließt ſich dieſen Ausführungen an. 

Nachdem der Abg. Frhr. v. Heereman den Antrag nochmals befür⸗ 
wortet hat, wird derſelbe mit 116 gegen 114 Stimmen abgelehnt, und 
Pos. 272 nach der Regierungsvorlage angenommen. b 

Die Regierungsvorlage verlangt für ungeglättetes Packpapier einen Zoll 
von 4 M. pro 100 Klgr., den die Commiſſion auf 3 M. berabzuſetzen 
beantragt. Während der Bundescommiſſar v. Moſer und der Abg. von 
Bötticher (Flensburg) für einen Antrag des Abg. v. Knapp auf Wieder: 
herſtellung der Al dun waage eintreten, weil es ſich nicht empfehle, 
den Zoll don 6 M., den bisher dieſer Artikel gezahlt habe, plötzlich auf 
die Hälfte zu reduciren, befürworten der Referent Hammacher und Abg⸗ 
Karſten den Commiſſionsvorſchlag, da derſelbe im Verhältniß zum Preiſe 
der Waare einen genügenden Schutz gewähre. ; a 

Hierauf wird der Antrag v. Knapp und im Uebrigen die Poſ. 27 nach 
den Vorſchlägen der Commiſſion angenommen. RER: 

Gleichzeitig werden ſodann die Poſition 3, 42 und 43 (Blei, Zink, Zinn) 
zur Discuſſton geſtellt. 

Im OGezenſas zur Regierungsvorlage, die 3 M. Zoll vorſchlägt, bean⸗ 
tragt die Commiſſion, gewalztes Blei, Zink und Zinn zollfrei zu 
laſſen; dagegen will Abg. Schröder (Lippſtadt) für dieſe Artikel die Re⸗ 
gierungsvortage mit 3 M. pro 100 Klgr. wiederherſtellen. 

Abg. Schröder (Lippſtadt) motivirt feinen Antrag mit der unberech⸗ 
tigten Concurrenz, welche die billiger aber ſchlechter producirenden öfter: 
reichiſchen und polniſchen Werke, welche hart an der deutſchen Grenze ge⸗ 
legen ſind, in Zinkblechen unſeren inländiſchen Werken im Inlande machen; 
ein entſprechender Schutzzoll ſei vollitändig gerechtfertigt. 

Abg. Bamberger: Die Tarif⸗Commiſſton bat die Streichung der 3 M. 
zweimal genehmigt, weil ein Bedürfniß für dieſen Zoll abſolut nicht beſtegt 
und weil die Intereſſenten für dieſen Zoll gar keins Anſtrengungen gemacht 
haben. Für die Artitel Blei und Zink ıit Deutſchland eine weltbeherrſchende 
Productionsmacht mit bedeutendem Export. Im Jahre 1864 producirte 
Deutſchland 1,184,000 Ctr., 1865 1,529,000 Ctr., 1876 1,664,000 Ctr., 
1877 1,899,900 Ctr. Zink. Von einem Rückgang iſt alſo hier nicht die Rede. 
Aehnlich verhält es ſich mit der Ausfuhr: 1866 wurden 1000 Ctr. ge⸗ 
walztes Zink ein⸗, aber 114,000 Ctr. ausgeführt; die Ausfuhr ſtieg 1874 
auf 189 Ctr., 1877 auf 198,000 Cir. Der Unterſchied zwiſchen rohem 
und gewalztem Zink iſt nicht ſo bedeutend, wie zwiſchen Rohſtoff und 
Fabrikat, gewalztes Zink iſt nur eine Präparirung des Rohſtoffes, um ihm 
eine für den Verkehr prakliſchere Form zu geben. Die Intereſſenten fürchten, 
daß die Einführung des Zolles ihnen im Auslande ſchaden könne; wenn 
man trotzdem ſich für den Zoll entſcheidet, ſo liegt das nur daran, daß 
585 En * Vers gilt: „Wo Alles liebt, kann Karl allein nicht haſſen!“ 

eiterkeit. 2 

Abg. Schröder (Lippſtadt): Die Verarbeitung des Zinks zu gewalz⸗ 

tem Zinkblech iſt keineswegs ſo einfach, wie der Abg. Bamberger annimmt. 

as Zink muß zu dieſem Zweck umgeſchmolzen werden, es wird dann aber 
nicht in glühendem, ſondern in warmem Zuſtande gewalzt und gerade das 
Walzen des Zinks in möglichſt kaltem Zuſtande iſt eine 5 der deutſchen 
Fabrikation; es iſt hierzu eine 6fach größere Maſchinenkraft erforderlich, als 
wenn das Zink in heißem Zuſtande gewalzt werden würde. Der von mir 
befürwortete Zoll iſt überdies ein völlig gerechtfertigter Retorſionszoll gegen 
Oeſterreich und Rußland. f 

Geh. Rath Burchard giebt anheim, dem Antrage Schröder zuzuſtimmen. 
mit der Bemerkung, daß die verbündeten Regierungen allerdings davon Ab: 
ſtand genommen hätten, einen Zoll für das Rohmaterial vorzuſchlagen, daß 
ſie aber gegen einen Zoll für das Halbfabrikat, und das ſei doch gewalztes 
Zinkblech, nichts einzuwenden hatten. Darauf wird der Antrag Schröder 
Lippſtadt) zur Poſition Blei mit 130 gegen 93 Stimmen und ebenſo zu 
den Poſitionen Zink und Zinn, und mit dieſer Modification die Poſitionen 
nach den Vorſchlägen der Commiſſion angenommen. 

Um 4% Uhr vertagt ſich das Haus bis Montag 12 Uhr. 


} (Kleinere 
Vorlagen und Zolltarif.) 


Berlin, 27. Juni. [Ihre Mafeſtät die Kaiferin- Königin] 
beſuchte geſtern Se. Majeſtaͤt den Kaifer in Ems und war Abends 
beim Concert in den Rhein⸗Anlagen in Koblenz anweſend. 

Der bisberige Regierungs⸗Baumeiſter Hermann Friedrich Runge iſt 
zum Königlichen Landbaumeiſter ernannt und demſelben die obere Leitung 
des Baues eines Geſchäftsgebaudes für das Landgericht und das Amts: 
gericht in Hannover übertragen worden. 5855 1 

Die Königliche Akademie der Wiſſenſchaf ten hat in ihrer Geſammtſitzung 
am 19. Juni e. Herrn Fr. Imhoof⸗ Blumer in Winterthur zum corre: 
ſpondirenden Mitgliede ihrer philoſophiſch⸗hiſtoriſchen Klaſſe 5 

O Berlin, 27. Juni. [Lehrwerkſtätten bei Eiſenbahnen. 
— Die Arbeiten in den Strafanſtalten.] Am 19. Februar 
1878 hatte der damalige Handels miniſter von den königlichen Eiſen⸗ 
bahndirectionen Berichte eingefordert über den Stand der Beſtrebun⸗ 
gen, junge Leute in den großen Eiſenbahnwerkſtätten zu Handwerkern 
auszubilden. Nachdem die Berichte ergeben hatten, daß ſolche Be⸗ 
ſtrebungen nur in geringem Umfange ſtattgefunden und nur geringe 
Reſultate ergeben hatte, legte der Miniſter unter dem 21. December 
vorigen Jahres, wie wir ſeiner Zeit berichtet, den Eiſenbahndirectionen 
Grundzüge über die Art der Ausbildung von Handwerkslehrlingen in 
den Reparaturwerkſtätten der Staatseiſenbahnen im Entwurf zur gut⸗ 
achtlichen Aeußerung vor. Nachdem die Eiſenbahndlrectlonen ſich zu 
dieſem Entwurfe im Allgemeinen zuſtimmend erklärt haben, ſind die 
Grundzüge nunmehr unter Berückſichtigung der vorgeſchlagenen Modi⸗ 
ficationen umgearbeitet worden; zugleich iſt auf Grund der vorgelegten 
Entwürfe ein Normal⸗Schema für den Lehrvertrag ſowle allgemeine 
Bedingungen für die Aufnahme und Ausbildung von Handwerks- 
lehrlingen ausgearbeitet worden. Der Miniſter für öffentliche Ar⸗ 
beiten hat unter dem 16. dieſes Monats den Eifenbahndirectionen 
ſowohl die Grundzüge als das Schema des Lehrvertrags und die all: 
gemeinen Bedingungen zugehen laſſen. In dem begleitenden Erlaß erklärt 
ſich der Miniſter einverſtanden, daß, den Vorſchlägen der betreffenden 
Verwaltung entſprechend, zunächſt Lehrwerkſtätten in folgenden großeren 
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Außerdem übernehmen alle Poſl⸗ ae 
„welche 3 eat Montag . 
agen dreimal erſcheint. 2 
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Sonnabend, den 28. Juni 1879. i 


Reparaturwerkſtätten eingerichtet find: bei der Oſtbahn zu Berlin, 
Bromberg, Dirſchau und Königsberg, bei der Niederſchleſiſch-Märki⸗ 
ſchen Bahn zu Berlin, Frankfurt a. O., Breslau und Lauban, bek 
der Weſtphäliſchen Bahn zu Paderborn und Lingen, bei der Saar⸗ 
brücker Bahn zu Saarbrücken, bei der Hannoverſchen Bahn zu Lein⸗ N 
hauſen, bei der Naſſau'ſchen Bahn zu Limburg, bei der Frankfurt⸗ 
Bebraer Bahn zu Fulda, bei der Main⸗Weſer⸗Bahn zu Kaſſel und 
bei der Oberſchleſiſchen Bahn zu Breslau. — Der norwegiſche 
Storthing hat die Summe von 12,000 Kronen ſchwediſch zur Be⸗ 
theiligung Norwegens an der nächſtjährigen internationalen Fiſcherel⸗ 
Austellung votirt. — Nach der Nachweiſung der zur Anſchrelbung 
gelangten Zölle und Verbrauchsſteuern im Deutfchen Reich für dle 
Zeit vom 1. April bis Ende Mai d. J. betrug die Einnahme aus den 
Zöllen 37,103,758 M., aus der Rübenzuckerſteuer 60,368 M.., 
aus der Salzſteuer 2,703,942 M., aus der Tabaksſteuer 310,941 M., 
aus der Branntweinſteuer 6,433,199 M., aus der Uebergangsabgabe 
für Branntwein 14,915 M., aus der Brauſteuer 3,074,460 M., aus 
der Uebergangsabgabe auf Bier 154,360 M., in Summa 51,855,943 
Mark. Sämmtliche Poſitionen welſen, verglichen mit demſelben Zeit: 
raum des Vorjahres ein Plus auf, mit Ausnahme der Rübenzucker⸗ 
ſteuer. Das Plus beträgt bei den Zöllen 21,100,163 M. Nach 
Abzug der Bonificationen mit 7,608,142 M. verblieben der Reichs⸗ 
kaſſe 44,247,801 M. — Nach einer im Reichseiſenbahnamt auf 
geſtellten Nachweiſung der Betriebsergebniſſe deutſcher Eiſenbahnen 
exel. Balerns im Mat 1879 betrug die Einnahme aus allen Ber 
kehrszweigen bei 72 Eiſenbahnen mit einer Geſammtlänge von 
27.643,68 Kilom. 61,082,072 M. Dieſelbe überſteigt die Einnahme 
in demſelben Zeitraum des Vorjahres um 1,370,446 Mark. — 
Der bleibende Ausſchuß des deutſchen Handelstages hatte bekanntlich 
eine Enquete über den Einfluß der Gefängnißarbeit auf den freien 
Gewerbebetrieb veranſtaltet und zu dieſem Behufe die ſämmtlichen ihm 
angehörenden Handelskammern zu gutachtlichen Aeußerungen veran⸗ 
laßt, welche im September v. J. durch eine Commiſſion von Sach⸗ 
verſtändigen einer Berathung unterzogen find. Die preußiſche Staats⸗ 
Regierung iſt dem Unternehmen auf das Bereitwilligſte entgegen⸗ 
gekommen und es waren deshalb die ſämmtlichen Strafanſtalts⸗Ver⸗ 
waltungen angewieſen worden, den Handelskammern dle gewünſchte 
Auskunft über die Organisation der Arbeit in den Anſtalten, Über 
die Höhe der Löhne, über die Tagesleiſtungen der Sträflinge u. ſ. w. 
zu ertheilen. In einer Anlage zur „Preußiſchen Strafanſtaltsſtatiſtik! “ 
veröffentlicht nun der Geh. Ober⸗-Regierungs⸗Rath Illing eine er⸗ 
ſchöpfende Ueberſicht der Grundſätze, nach denen der Arbeits⸗Be⸗ 
trieb in den preußiſchen Strafanſtalten eingerichtet ift und läßt dann 
eine Beſprechung der Commiſſtonsbeſchlüſſe und ihrer Motive folgen, 
woran ſich eine bemerkenswerthe Schlußberathung knüpft. Die Staatsregie⸗ 
rung wird das reiche Material der Verhandlungen gewiß gern ver⸗ 
werthen um den Mißbräuchen, welche ſich bei dem Arbeitsbetriebe in 
den Strafanſtalten einſchleichen könnten, mit verdoppelter Sorgfalt 
entgegenzuwirken. Die Klagen über die Gefängnißarbeit werden 
damit allerdings nicht beſeitigt werden, denn die Concurrenz bleibt 
beſtehen, wie man auch die Arbeit organiſtiren mag. Daß die Ge⸗ 
fängnißarbeit den freien Arbeitern einen Theil ihres Verdienſtes ent⸗ 
zieht, läßt ſich nicht verkennen, aber auch nicht vermelden. Die 
Strafanſtalts⸗Verwaltung hat vor Allem die Pflicht, dafür zu 
forgen, daß die Freiheitsſtracfen in einer dem Strafzweck 
entſprechenden Weiſe vollſtreckt werden, und dazu gehört eine 
productive Beſchäftigung, — die Gefangenen haben das Recht 
auf Arbeit; ohne Arbeit würden ſie körperlich und geiſtig verkommen. 
Auch das Intereſſe der Steuerzahler darf nicht außer Betracht bleiben 
— es ift ein gerechtes Verlangen, daß die Sträflinge wenigſtens einen 
Theil der Millionen, welche ihre Detention koſtet, durch productive Arn⸗ 
beit wieder einbringen. Bei der gedachten Enquete hat „ein großer 
Theil der Handelskammern erklärt“ (wie es in dem Bericht der Com: 
miſſion heißt), „daß ein nachthelliger Einfluß der Gefängnißarbeit auf 
den freien Gewerbebetrieb ſich nicht geltend mache. Jedenfalls fer 
auch die Zahl der Gefangenen im Verhältniß zu den freien Gewerb⸗ 
treibenden viel zu gering, um letztere ernſtlich zu beeinträchtigen.“ 
Es entſpricht dieſe Erklärung dem Gutachten der Commiſſion 
des Abgeordnetenhauſes (Sitzung vom 27. Februar 1868), „daß ein 
Grund zu allgemeinen Klagen nicht vorhanden ſei.“ Die 
preußiſche Landesvertretung hat ſich ſeiner Zeit mit dem gegenwärtig 
in den Strafanſtalten beſtehenden Arbeitsſoſtem ausdrücklich einver- 
fanden erklärt und der Reichstag hat „die allgemeine Einführung der 
für die preußiſchen Gefängniſſe vorgeſchriebenen Grundſätze empfohlen. 
Aus den Verhandlungen der Enquete Commiſſton kann ein Anlaß zut 
Aenderung des bisherigen Syſtems nicht entnommen werden und die 
Staatsregierung wird deshalb Bedenken tragen müſſen, eine Organi⸗ 
ſation aufzugeben, die ſich bisher im Großen und Ganzen bewährt 
hat. Angefügt iſt eine ſehr intereſſante und lehrreiche Nachweiſung 
des Betriebes von Arbeiten für Dritte in den zum Reſſort des Mi⸗ 
niſteriums des Innern gehörenden Straf: und Gefängniß⸗Anſtalten 
vom 31. December 1877. 3 
= Berlin, 27. Juni. [Sitzung des Bundesrathes. — 
Auslieferungsvertrag.] Der Bundesrath hielt heute Nachmittag ö 
2 Uhr eine Plenarſitzung im Reichstagsgebäude unter dem Vorſitz des 
Staatsminiſters Hofmann. Mittheilungen von Schreibenldes Präſiden⸗ 
ten des Reichstags betreffend die Beſchlüſſe des Reichstags zu dem 
Entwurf eines Geſetzes wegen Sicherung der Zollgrenze in den vom 
Zollgebiet ausgeſchloſſenen Bremiſchen Gebietstheilen; zu dem Bericht > 
der Reichsſchulden⸗Commiſſion vom 8. Mat d. J.; zu dem Entwurf 
eines Geſetzes über die Verfaſſung und die Verwaltung Elſaß⸗Loth⸗ 
ringens wurden entgegengenommen. Eine Vorlage, betreffend Ab- 
weichungen vom Normalprofil des lichten Raumes auf der Eifenbahne 
ſtrecke Zabern ging an die Ausſchüſſe. Der bezügliche Antrag des 
Reichskanzlers an den Bundesrath lautet: „Auf der Bahnſtrecke 
Zabern⸗Avricourt iſt anſtatt des Normalprofils des lichten Raumes 
für die Eiſenbahnen Deutſchlands ein Durchfahrtsprofil herzuſtellen. 
welches nach allen Richtungen um 0,15 M. größer if, ala 
das in § 23 der Normen für die Conſtruction und Ausrüſtung 
der Eiſenbahnen Deutſchlands feſtgeſetzte Profil für die größten zu: 
läſſigen Ausladungen der Eiſenbahnfahrzeuge.“ — Es folgte Beſchluß⸗ 
faſſung über den Antrag, betreffend das Penſionsverhältniß mehrerer 
Beamten der Landesverwaltung von Elſaß⸗Lothringen und über Des 
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Entwurf eines Geſetzes über das Eifenbahn-Gtttertarifwefen, wurde 
angenommen und damit die §§ 2 und 4 des Entwurfes an den 
Ausſchuß behufs Herbeiführung einer Verſtändigung verwieſen. Daran 


12 ſchloſſen ſich mündliche Ausſchußberichte über die Verzollung von 


Lacets und von unbedruckten Tuchen und Zeugwaaren und über den 
Entwurf eines Geſetzes über die Statiſtik des auswärtigen Waaren⸗ 
verkehrs. In Bezug hierauf acceptirte man den Standpunkt der 
Reichstagscommiſſion. Ebenſo trat man auf Grund mündlichen 
Berichts des Juſtizausſchuſſes den Beſchlüſſen der Reichstags⸗Com⸗ 
zu den Geſetzentwürfen über den Wucher ze. bei. 
man ſich auf mündlichen Bericht des Handels- 
und Juſtiz ⸗ Ausſchuſſes den Beſchlüſſen der Reichstagscommiſſion 
zu dem Entwurf eines Geſetzes über die Conſulargerichtsbar⸗ 
keit an. Zur Verhandlung ſtanden ferner: Ausſchußberichte, betreffend 
den Zwang zur Geſtattung der Abimpfung, die Beſtimmungen über 
die Gebührniſſe der Militair⸗Commandos bei der Durchführung von 


1 Abſperrungsmaßregeln gegen die Rinderpeſt, die Beförderung von Hefe 


auf den Eiſenbahnen; die Befördernng von Phosphor und von 
Schwefelnatrium und von Paſta auf den Eiſenbahnen; den Erlaß 
von Beſtimmungen über Verladung und Beförderung von lebenden 


Thieren auf Eiſenbahnen; die Abänderung der Beſtimmungen über 
den Erſatz für den Verluſt von Thieren bei dem Transport auf 


Eiſenbahnen und die Eiſenbahn⸗ Frachtbrief - Formulare; ferner 


mündliche Ausſchußberichte über eine Petition wegen Einführung 


friſchen Fleiſches ſtatt des lebenden Viehs als Abwehr gegen Ein: 
ſchleppung der Rinderpeſt; die Vorlage wegen Maßregeln gegen die 
Rinderpeſt; endlich mündliche Ausſchußberichte über die Vorlage, betr. 
den Entwurf eines Geſetzes für Elſaß-Lothringen wegen Ausführung 
der Civilprozeß⸗, Concurs⸗ und Strafprozeßordnung und den Abſchluß 
eines Vertrages mit der Schweiz wegen gegenſeitiger Anerkennung 
der Urtheile in Eheſtreitſachen. — Nachdem der deutſch⸗braſilianiſche 
Auslieferungsvertrag vom 17. September 1877 in Kraft getreten iſt, 
liegt die Vermuthung nahe, daß die nach Südamerika flüchtenden 
deutſchen Verbrecher ſich um ſo mehr nach den La Plata-Ländern 
wenden werden, welche nächſt Braſtlien am leichteſten zu erreichen 
ſind. Es gilt dieſes insbeſondere von der zunächſt an Braſilien an⸗ 
grenzenden Republik Uruguay, deren Hauptſtadt Montevideo durch 
zahlreiche und bedeutende Schifffahrtslinien mit Europa verbunden 
und ſchon bisher in einzelnen Fällen von flüchtigen deutſchen 
Verbrechern als Zufluchtsort aufgeſucht worden if. Es iſt da: 
her als wünſchenswerth erſchienen, die Auslieferung zwiſchen dem 
Deutſchen Reich und Uruguay vertragsmäßig zu regeln. Die Re⸗ 
gierung dieſer Republik hat ſich auf vertrauliche Anfrage auch bereits 
damit einverſtanden erklärt, in bezügliche Verhandlungen auf der Grund⸗ 
lage des deutſch⸗ſpaniſchen Vertrages vom 2. Mai 1878, einzutreten. 
Die Reichsregierung hat nunmehr den Antrag geſtellt: Der Bundes: 
rath wolle ſich damit einverſtanden erklären, daß mit der Republik 
Uruguay in Verhandlung wegen Abſchluſſes eines Auslieferungs⸗Ver⸗ 
trages auf der bezeichneten Grundlage eingetreten werde. Der Bundes— 
rath hat dieſe Angelegenheit dem Juſtizausſchuſſe zur ſchleunigen 
Berichterſtattung überwieſen. 

[Bekanntmachung.] Auf Grund des § 12 des Reichsgeſetzes vom 
21. October 1878 gegen die gemeingefährlichen Beſtrebungen der Social: 
demokratie wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die vom 
Sonnabend, den 14. Juni d. J., datirte Nummer 47 der in der Schweize⸗ 
riſchen Vereins⸗Buchdruckerei Hottingen-Zürich erſcheinenden periodiſchen 
Druckſchrift: „Kleine vereinigte Staaten von Europa“ durch die unter⸗ 

eichnete Landespolizeibehörde gemäß § 11 des gedachten Geſetzes unterm 
eutigen verboten wurde. — Speyer, den 23. Juni 1879. — Königlich 

baleriſche Regierung der Pfalz, Kammer des Innern. In Vertretung des 

517 Regierungs⸗Präſidenten: v. Lamotte, Königlicher Regierungs⸗ 
rector. 

Ems, 27. Juni. [Se. Majeſtät der Kaiſerl beſuchte geſtern 
nach einer Spazierfahrt die Vorſtellung im Theater. An dem heu⸗ 
tigen Diner werden der deutſche Boiſchafter am ruſſiſchen Hofe, Ge: 
neral v. Schweinitz, die Generale v. Göben und v. Boſe und der 
Prinz von Reuß, Commandeur des Koͤnigs-Huſaren-Regiments, Theil 


nehmen. 
Schweiz. 

# Zürich, 25. Juni. [Aus der Bundes verſammlung. — 
Der Vertrag mit der Gotthardbahngeſellſchaft. — Zur 
Durchbohrung des Simplon. — Auswanderung. — Zum 
eidgenöſſiſchen Schützenfeſte. Aus Baſelland und 
Schwyz. — Bürgerliche Beerdigung in Graubündten.] 
Wir haben über die letzten Tage der Bundesverſammlung zu berichten, 
welche am 21. Feierabend machte. In Sachen der Zollerhöhung er⸗ 
wies ſich der Ständerath bedeutend ſchärfer, als der Nationalrath, 
welcher die Dringlichkeit abgelehnt hatte. Berichterſtatter Rinter be⸗ 
tonte, daß ohne dieſe der Bund ganz bedeutende Summen zu Gunſten 
der Speculanten verliere. Bei der Spiritusſteuer ſei man noch durch 
den Handelsvertrag mit Frankreich gebunden, brauche übrigens keine 
beſonderen Rückſichten zu nehmen, da Frankreich ſelbſt früher bedeu 
tende Zollerhöhungen vertragswidrig eingeführt habe. Cornaz erklärte 
ſich gegen die Dringlichkeit und verlangte vor Allem Erſparniſſe, be: 
ſonders beim Militär. Bundesrath Bavier verſicherte, daß Erſparniſſe 
nicht mehr möglich ſeien, und machte geltend, daß in der Schweiz der 


Tabak 22 Ct. vom Kopf ergeben habe, welcher Satz ſich jetzt blos 


verdoppeln würde, während andere Länder 3,63 bis 8,79 Fr. (Frank⸗ 
reich) vom Kopf bezögen. Der Ständerath genehmigte dann die 
vorgeſchlagenen Zollerhoͤhungen und verbreitete ſich ſehr gründlich über 
die Dringlichkeitsfrage. Gengel meinte, die Vorlage ſei als eine 
Kriegsmaßregel im begonnenen europäiſchen Zollkampf zur Wahrung 
unſerer Intereſſen zu betrachten. Die Schlußabſtimmung ergab 
26 Ja und nur 6 Nein. Der Nationalrath wich dann der höheren 
Weisheit des Ständeraths. Demnach hat alſo die Bundesverſamm— 
lung beſchloſſen, die Zölle für Tabakartikel auf 25 bis 100 Fr. vom 
Kilogramm feſtzuſetzen, z. B. für Rauch- und Schnupftabak auf 50 
(bisher 15), für Cigarren und Cigarretten auf 100 Fr. (bisher 30). 
Der Bundesrath iſt weiter ermächtigt, auf Branntwein und ſonſtige 
Spirituoſen einen Zoll bis 20 Fr. zu erheben. Die erhöhten Zölle 
können ſofort erhoben werden unter der Bedingung, daß für den 
erhöhten Zollbetrag Rückerſtattung geleiſtet werde, wenn in einer Volks— 
abſtimmung das Bundesgeſetz verworfen würde. Der Bundesrath 
wird ſodann zum Bericht im December aufgefordert: 1) hinſichtlich 
der Rückzölle auf den durch die Zollerhöhungen berührten ſchweizeriſchen 
Fabrikaten, 2) über die Verwendung der erwarteten Mehreinnahmen 
zur Tilgung der Bundesſchuld. — Der Nationalrath hatte Poſtulate 
aufgeſtellt über Schutz der Auswanderer und über Angabe der Gründe 
bei Abweiſung inländiſcher Pferde. Der Ständerath ſteifte ſich gegen 
beide und gab ſchließlich nur in der Pferdefrage nach. — Der Zuſatz 
zum lateiniſchen Münzvertrag, welcher Italien das Handwerk der 
Silberpfuſcherei legt, wurde von beiden Näthen beſtätigt, ebenſo der 
Vertrag zwiſchen der Schweiz und Italien über den Bau der Mon: 
tecenerebahn. Jedes Land giebt zu den noch erforderlichen 11 Mill. 
als Subvention 3 Mill., Teſſin 1 Mill. — Die Beſchwerde St. 


Galliſcher Banken über Beſteuerung ihrer Noten mit 1 pCt. iſt vom 
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ſcttzung einer erledigten Rathsſtelle beim Reichsgericht. Der Antrag 
von Königreich Sachſen, Würtemberg und Baden, betreffend den 


Natlonalrath einfach, vom Ständ 
worden. Beide haben den Bundesrath aufgefordert, ein neues Bank⸗ 
notengeſetz einzubringen. — Die Beſchwerde Gehlſen's gegen ſeine 
Ausweiſung iſt auf den December verſchoben worden; der Bundesrath 
hat Abweiſung beantragt. — Der Bundesrath hat den Finanzausweis 
der Gotthardgeſellſchaft (227 Mill.) und deren Vertrag mit einem 
Finanzeonſortium über Verpfändung für 74 Mill. genehmigt. Der: 
ſelbe hat Unterhandlungen mit Frankreich über die Durchbohrung des 
Simplon angeknüpft; auch Italien wird ſich ketheiligen müſſen. 
Immerhin wird noch viel Waſſer die Rhone und den Po hinab: 
fließen, bis dieſes neue „Loch der Zukunft“ fertig iſt. — Im v. J. ſind 
über Meer 2608 Menſchen aus der Schweiz (ohne die Zahlen von Uri) 
ausgewandert; 2210 derſelben gingen nach Amerika, und zwar 1602 
nach Nordamerika. — Die Summe der Ehrengaben für das eidg. 
Schützenfeſt in Baſel iſt auf 101,306 Fr. gelangt, anſehnlich weniger 
als für frühere Feſte. — Die ſonntägliche Volksabſtimmung in Baſel⸗ 
land über fünf Geſetze iſt abgeblitzt, weil ſich weniger als die erfor⸗ 
derliche Hälfte der Stimmberechtigten an der Urne einfanden. — Das 
Volk von Schwyz genehmigte zwei Geſetze, über Gründung einer 
Cantonalbank und über Beſteuerung der Herren Hunde mit 5 Fr.; 
beim dritten Geſetz aber, betreffend Einführung einer Handänderungs⸗ 
gebühr, knöpfte es die Taſchen zu und warf es unter den Tiſch. Neue 
Steuern find nicht blos in der Schweiz, ſondern auch im 2000 meiligen 
Umkreiſe äußerſt unbeliebt. Das Volk ſagt, wie jener Menagerie⸗ 
beſitzer: „Schauen Sie, meine Herrſchaften, dies große ſchwarze Thier! 
Es wachſt und wachſt und wenn es ausgewachſen iſt, wird es noch 
immer größer!“ — Im Miforerthal, Graubünden, ſtarb ein junger 
Mann aus geachteter Familie, und zwar leider in Folge übermäßigen 
Genuſſes von geiſtigen Getränken. Der Pfarrer von Grono, Kapu⸗ 
zinerpater Liborio, verweigerte ihm ein kirchliches Begräbniß, nicht 
wegen ſeines Laſters, ſondern unter dem Vorwande, daß er ohne 
Beichte geſtorben, was aber in der That dem Bruder des Verſtorbenen 
galt, der ein Gegner der Kapuziner iſt. Die Folge war, daß zum 
erſten Mal in jener Gegend eine bürgerliche Beerdigung ſtattfand, 
bei welcher der Ortsvorſteher thätig war und Freunde der Familie 
die den Zeloten nicht ſchonenden Grabreden hielten. Das Beſte kam 
aber nach: die Gemeinde beſchloß die Entlaſſung des Paters Liborio. 


Frankreich. 

O Paris, 25. Juni. [Parlamentariſches. — Zum 
Naquet'ſchen Antrag auf Einführung der Eheſcheidung. 
— Der Präſident von Venezuela. — Der Proceß Paul 
Caſſagnac. — Die Kaiſerin Eugenie.] Heute verſammelten ſich 
die parlamentariſchen Commiſſionen, wie gewöhnlich am Mittwoch, im 
Palais Bourbon, unter ihnen die Commiſſion für den Naquet'ſchen 
Antrag auf Einführung der Eheſcheidung. Dieſelbe ſprach ſich nach 
Schluß ihrer General⸗Discuſſion mit 6 gegen 2 Stimmen zu Gunſten 
dieſes Antrages aus. — Geſtern iſt der Präſident von Venezuela, 
Guzman Blanco, hier eingetroffen. Bei feiner Landung in St. Nazaire 
empfing ihn der dortige Unterpräfect und bei ſeiner Ankunft in Nantes 
der Präfect der Loire Inférieure. Heute Nachmittag hat Guzman 
Blanco einen Beſuch bei Jules Grévy gemacht. — Der Proceß Paul 
de Caſſagnac's iſt nun definitiv auf den 3. Juli anberaumt worden. 
— Nach den letzten Berichten aus Chifelhurft iſt der Zuſtand der 
Kaiſerin Eugenie ein bedenklicher. Das heute Mittag von Dr. 
Corviſart abgefaßte Bulletin lautet: Die Kaiſerin Eugenie hat nicht 
geſchlafen. Der beſtändige Mangel an Ruhe, die ſo erforderlich wäre, 
um den Zuſtand der Kaiſerin zu lindern, flößt große Beſorgniſſe 
ein. „Wir fürchten ein neues Unglück“, ſagt Paul de Gafjagnac 
im „Pays.“ 

(Paris, 26. Juni. [Bonapartiſtiſche Leichenfeier. — 
Kaiſerin Eugenie. — Das Teſtament des kaiſerlichen 
Prinzen. — Ein Portrait des Letzteren von Meiſſonier. 
— Parlamentariſches.] Die bonapartiſtiſche Welt bereitet ſich 
auf die Leichenfeier vor, welche heute in der St. Auguſtinkirche ſtatt⸗ 
findet. Das Ceremoniell dieſer Feier iſt eingehend mit der Geiſtlichkeit 
von St. Auguſtin debattirt und ſo geregelt worden, daß man ſich 
eher auf eine Apotheoſe, als auf einen „Trauergeſang“ gefaßt zu 
machen hat. Die einzige Ausſchmückung der Kirche wird in der Be⸗ 
leuchtung der drei großen Schiffe beſtehen; der Hintergrund des Haupt⸗ 
Altars wird mit ſchwarzen Tüchern verhängt fein, aber weder auf der 
Facade der Kirche, noch auf den inneren Wänden derſelben wird 
man die üblichen Trauerembleme anbringen. Auch iſt kein Katafalk 
aufgeſtellt worden. Da man auf einen ſtarken Zudrang rechnet, ſo 
hat man im Voraus eine genaue Vertheilung der Plätze vorgenommen. 
Für die Prinzen und Prinzeſſinnen der kaiſerlichen Familie, für 
die Mitglieder der europäiſchen Fürſtenhäuſer, für das Diplo: 
matiſche Corps, für die Marſchälle, die ehemaligen hohen Be: 
amten des Kaiſerreichs, die Senatoren und Deputirten hat man 
beſondere Platze reſervirt und für das größere Publikum wird kaum 
die Hälfte der Kirche zugänglich bleiben. Wie gemeldet, wird der 
Prinz Jerome Napoleon mit ſeinen beiden Soͤhnen erſcheinen: im 
Frack mit dem Großcordon der Ehrenlegion. Die Mitglieder des 
diplomatiſchen Corps haben, wie es heißt, alle ihre Theilnahme zu: 
geſagt. Die Bonapartiſten rechnen auch auf den Beſuch einer Anzahl 
von Legitimiſten. Obgleich die Organe der legitimen Monarchie ganz 
ebenſo wie die republikaniſchen und orleaniſtiſchen Blätter ihre Genug⸗ 
thuung über die Erbſchaft, welche das Verſchwinden des Kaiſerreichs 
ihnen verheißt, an den Tag legen, ſo zeigen ſie darum nicht minder 
eine große Theilnahme für den früh geſtorbenen Prinzen. Die 
Royaliſten haben ſogar einen großen Ball abbeſtellt, der für den 
15. Juli, den Namenstag Heinrichs V., im Grand Hotel veranſtaltet 
wurde. Denn, ſchrieb geſtern der Marquis de Carbonnel an den 
„Figaro“, wir wollen nicht zu denjenigen gehören, die auf dem 
Grabe ihrer politiſchen Gegner tanzen. Die Bemerkung iſt freilich 
nicht ſchmeichelhaft für Paul de Caſſagnac. Der Prinz Napoleon hat 
noch immer, wie es ſcheint, kein Lebenszeichen in Chiſelhurſt gegeben. 
Der „Gaulois“ erfährt jedoch, daß er heute nach der Meſſe an die 
Kaiſerin Eugenie ſchreiben werde, um ihr ſein Beileid auszudrücken. 
Nach den letzten Telegrammen aus Chiſelhurſt hat ſich der Zuſtand 
der Kaiſerin noch verſchlimmert und es wurde Niemand, ſelbſt nicht 
die Angehörigen, bei der Kranken zugelaſſen. Der Correſpondent des 
„Figaro“ fchreibt aus London mit aller Beſtimmtheit, daß das 
Teſtament des jungen Prinzen nichts Politiſches enthalte. Der 
„Gaulois“ erzählt, daß der Maler Meiſſonier ein Portrait des kaiſer⸗ 
lichen Prinzen, welches er im Jahre 1870 unvollendet gelaſſen, 
wieder in Angriff nehme, um es der Kaiſerin zum Geſchenk zu 
machen. — Die Kammer wird heute die Debatte über das Unter⸗ 
richtsgeſetz fortſeen. Ihr Präſident Gambetta iſt in Blois, wo er 
bei der Hochzeit des Generals Billot als Zeuge fungirt. 


Nuß land. 

St. Petersburg, 25. Juni. [Das Volksſchulweſen 
in Rußland und der Nihilismus.] Der „Golos“ bringt einen 
eigenthümlichen Artikel über unſere Volksſchullehrer, welcher bei man⸗ 
chem Richtigen auch manches Seltſame enthält. Die Hauptſache, 
worauf es bei der Volksſchullehrerfrage ankommt, iſt bei uns nicht 
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erath blos „zur Zeit“ abgewieſen] die hinlängliche Zahl der Volksſchulen, ſondern die Herbe 


noͤthigen Volksſchullehrer. Wenn, wie der „Golos“ ſelbſt berich⸗ 
tet, im Gouvernement Tambow (wo die Verhältniſſe übrigens ganz 
ausnahmsweiſe ſchlecht liegen) von 81 Dorfſchulen blos 10 fo beſchaffen 
ſind, daß ſie allen gerechten Anſprüchen genügen, ſo liegt die Schuld 
daran doch wohl nur an der Unzulänglichkeit der Lehrer, aber nicht 
an dem guten Willen derjenigen, welche für die Errichtung der Schulen 
geſorgt haben. In einem Lande wie Rußland iſt jede intelligente 
Kraft im Stande, ſich eine lohnendere Beſchäftigung zu verſchaffen, 
als gerade die Carriere des Dorfſchulmeiſters. Es iſt daher kein 
Wunder, daß die anſtelligeren Köpfe unter den Lehrern nach kurzer 
Zeit mit dem Beruf wechſeln |[— denn die Gelegenheit zu einer 
Verbeſſerung bietet ſich ihnen nur zu leicht. Nun ſpricht der „Golos“ 
ſelbſt, daß die Gehaltsverhältniſſe der Volksſchullehrer nicht eben lockend 
ſind — aber zuletzt kommt er wieder auf den Satz zurück: man müſſe 
nur für gute Schullehrer ſorgen! Wie man das machen ſoll, bleibt 
freilich unerfindlich, da man doch die Schullehrerſtellen nicht ſämmtlich 
ſo dotiren kann, daß anderweitige vortheilhafte Anerbietungen, an 
welchen es gerade für tüchtige Lehrer in Rußland nicht mangelt, wir⸗ 
kungslos bleiben. Im Gouvernement Kaſan haben die Landſtände 
ſich auf andere Weiſe ſchon zu helfen geſucht. Sie haben im Jahre 
1872 eine Anſtalt errichtet, wo in einem vierklaſſigen Curſus junge 
Mädchen über 14 Jahre, und vorwiegend aus dem Bauernfande, 
zu Volksſchullehrerinnen ſpeciell ausgebildet werden. Auf dieſe 
Weiſe glaubte man am beſten ein Element zu beſitzen, das ſich nicht 
veranlaßt fühlen könnte, bei der erſten Aufforderung die Lehrerſtelle 
zu verlaſſen. Der Verſuch fiel bisher durchaus günſtig aus: innerhalb 
ſechs Jahren wurden dreiundſechszig Volksſchullehrerinnen ausge⸗ 
bildet und auch angeſtellt. Der Verſuch iſt jedenfalls nachahmens⸗ 
werth — doch mag das Erforderniß immer noch bedeutend größer 
ſein, als ſelbſt der Maßſtab, den die Kaſaner für ihre Provinz auf⸗ 
geſtellt, zu befriedigen vermöchte. Wo aber (ſo zu ſagen) der „Pferde⸗ 
fuß“ beim „Golos“ zum Vorſchein kommt, das iſt der Satz, wo es 
heißt: Es ſei ſehr ſchwer, auf 10—14jährige Dorfiungen einen ſchäd⸗ 
lichen ſoclaliſtiſchen oder politiſchen Einfluß ſeitens der Lehrer zu be⸗ 
fürchten. In Rußland iſt das Unheil, welches mit dem Nihilismus 
in Verbindung ſteht, nicht zum Wenigſten dem Einfluſſe zuzuſchreiben, 
welcher von den Lehrern auf die unreife Jugend aller Stände 
ausgeübt worden. Das ſtellen aber diejenigen gern in Abrede, welche, 
wenn ſie nicht ſelbſt Nihiliſten ſind, doch mit dem Nihilismus coquet⸗ 
tiren. In Rußland kann man es nicht darauf ankommen laſſen, 
daß die Jugend irgend welche Bildung bekommt, ſondern es müſſen 
die Factoren, welche die Bildung, und ſei es in den Anfangsgründen 
der Jugend mittheilen, in Bezug auf die politiſche und moraliſche 
Seite vollſtändige Garantien bieten. Ein nihiliſtiſcher Schullehrer 
wird in ſeinem Kreiſe bei uns nicht das Volk verderben, es nicht 
feinem religibſen und monarchiſchen Princip abwendig machen 
— aber er wird die Leute abſchrecken, ihre Kinder zur 
Schule zu ſchicken. Die Disereditirung, welche das Weſen 
der Bildung in Rußland durch den Nihilismus unfehlbar er⸗ 
leidet, iſt bei der Stimmung des ruſſiſchen Volkes von großer 
Wichtigkeit. Dieſer Umſtand allein würde ſchon die ſtrengſte Abwehr 
gegen den Nihilismus nöthig machen, wenn die Nihiliſten ſich auch 
ſonſt keine Schandthaten zu Schulden kommen lleßen. Es muß ja 
Allem vorgebeugt werden, was Bildung und Irreligioſität in den 
Augen des ruſſiſchen Volkes vielleicht als identiſch erſcheinen laſſen 
könnte. Ferner iſt es durchaus nicht ſicher, daß Dorfjungen, die einige 
Bildung bereits haben, der Predigt des Nihilismus ſtets widerſtehen. 
Die Nihiliſten haben aber — Dank der vieljährigen Nachſicht der 
Regierung — lange Zeit bewieſen, wie conſequent fie bei den unver⸗ 
fänglichſten Gegenſtänden ihre Sätze anbringen. Wenn die Schul⸗ 
jungen z. B. die Grundbegriffe der Geographie kennen zu lernen 
wünſchen, dann erzählen die nihiliſtiſchen Lehrer von den glücklichen 
Staaten, „wo es keine Geſetze und keine Regierungen giebt“; gern 
predigen ſie nach Büchner von der ſogenannten „Unſterblichkeit der 
Materie“, und das bei jeder Gelegenheit. Der Dorfgeiſtliche kann bei 
der Ausdehnung ſeines Kirchenbezirks den Lehrer nicht immer con⸗ 
troliren, und wenn er das thut, bekommt er Streit mit den „zeit⸗ 
gemäß geſinnten“, gebildeten Kirchenvorſtehern, die die Lehren von 
Büchner und Conſorten vielleicht gerade begünſtigen. Je weniger reif 
die den Lehrern anvertraute ruſſiſche Jugend iſt, deſto größer iſt aber 
auch die Gefahr — es ſei denn, daß der unwürdige Lehrer von den 
Bauern der Behörde ausgeliefert wird. 


Provinzial-Zeitung. 


—0 Breslau, 27. Juni. [(Gabelsberger Stenographen⸗Verein.] 
In der geſtrigen Monatshauptverſammlung wurde pon Seiten des Vor⸗ 
ſitzenden, nachdem verſelbe einige, die innere Verwaltung des Vereins be⸗ 
treffende Mittheilungen gemacht, das Reſultat des am 19. d. M. abgehal⸗ 
tenen Wett: und Prämienſchreibens verkündet. Aus der erſten Section, 
welche mit einer Schnelligkeit von circa 112 Worten in der Minute ge⸗ 
ſchrieben hatte, ging als Sieger Herr stud. math. Schuſter bervor; in der 
zweiten, in welcher 100 Worte in der gleichen Zeit zu ſchreiben waren, er⸗ 
hielt Niemand den Preis; in der dritten Section endlich — 60 Worte in 
der Minute — wurde Herrn stud. math. Blaſchke der Preis zuerkannt. 
Hierauf folgten einige Referate aus ſtenographiſchen Zeitſchriften. Betreffs 
einer anläßlich des Stiftungsfeſtes in Ausſicht genommenen Spazierfahrt 
wurden die Vereinsmitglieder dahin einig, dieſelbe im Monat Auguſt zu 
unternehmen. Hierauf erfolgte der Schluß der Verſammlung. 

* babe Dr. Anderſſen.] Für den am 13. März d. J. hierſelbſt 
verſtorbenen Proſeſſor Dr. Anderſſen, Lebrer der Mathematik am hieſigen 
tal. Friedrichs⸗Gymnaſium, ſoll 9 5 Andenken an dieſen weltberühmten 
Mann, vom Breslauer Schachſpiel⸗Comite, hierſelbſt ein Denkmal errichtet 
werden. — Beiträge zu dieſem Zweck wird der Schriftführer dieſes Comites, 
Herr kgl. Bauführer F. Beckers, Fiſchergaſſe 4 wohnhaft, die Güte haben, 
entgegenzunehmen. 


«Oels, 27. Juni. (7. Schleſiſches Provinzial: Bundes: 
ſchießen.] Das Feſt⸗Programm für das in dieſem Jahre am 20. Juli 
und folgende Tage hier ſtattfindende Provinzial⸗Bundesſchießen iſt nunmehr 
vom Bundes⸗Präſidium beſtätigt. Nach erfolgtem Druck wird daſſelbe un⸗ 
verzüglich den Bundesgilden ꝛc. Nie bert und das weiter Erforderliche für 
das Feſt vorgenommen werden. Die verſchiedenen Commiſſionen ſind bereits 
ſeit Wochen in voller Thätigkeit. 


r. Namslau, 27. Juni. [Zum Ca vallerie-Diviſions⸗Manöver. 
— Gewinne der Orgelbau⸗Lotterie.] Nach den nunmehr eingetroffe⸗ 
nen ſpeciellen Nachrichten über das hier abzuhaltende Cavallerie⸗Diviſtons⸗ 
Manöver wird ein Theil der Truppen bereits am 19. dich. d. J. im 
Namslauer Kreiſe eintreffen und in den Ortſchaften Windiſch⸗Marchwitz, 
Eckersdorf, Städtel, Schwirz, Gühlchen, Bankwitz und Dammer Nachtquartier 
nehmen. Am 20. Auguſt früh erfolgt der Weitermarſch dieſer Truppen, 
und es erhalten demnächſt die Truppen in folgenden Ortſchaften des dies⸗ 
ſeitigen Kreiſes Quartier: in Eisdorf, Paulsdorſ, Jacobsdorf, Schmograu, 
Kaulwitz, Deutſch⸗Marchwitz, Krikau, Obiſchau, Altſtadt, Böhmwitz, Wilkau, 
Ellguth, Dammnig, Reichen, Giersdorf und in Stadt Namslau. Nach 
letzterem Orte kommt der Stab der erſten Cavallerie-Brigade, der Stab des 
Ulanen⸗Regiments Nr. 1 und der Stab der reitenden Abtheilung des Feld⸗ 
Artillerie⸗Regiments Nr. 6. Der Diviſtonsſtab kommt nach Jacobsdorf und 
der Stab des Ulanen⸗Regiments Nr. 2 nach Wilkau in Quartier. Außer 
den Brigade⸗ und Regiments⸗Commandeuren kommen 31 Offiziere, 513 
Mann und 565 Pferde nach Namslau, ferner 72 Offiziere, 1253 Mann 
und 1442 Pferde in die obenerwähnten Ortſchaften des dieſſeitigen Kreiſes 
in Quartier. Der Abmarſch der Truppen erfolgt am 5. September d. J. 
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en. — Die Gewinne 
des neuen Orgelwerks in der hieſigen katholiſchen Pfarrkir 


und wird hierbei in den Orte a I 
Kreiſes Nachtquartier genommen werd der zum Beſten 
t e St. Peter und 
Paul errichteten Lotterie find nunmehr im Saale des Gaſthofes „zur gol⸗ 
denen Krone“ ausgeſtellt. Der Hauptgewinn beſteht in einem prachtvollen 
Poliſander⸗Concert⸗Flügel von Bechſtein. Das mit engliſcher Mechanik ver⸗ 
ſehene und nach amerikaniſchem Syſtem gebaute Inſtrument koſtet 1500 M. 
und hat einen ganz vorzüglichen Klang. Der zweite Gewinn En in 
einem prächtigen Pianino don Großpietſch aus Breslau. Dieſe, ſowie 
andere ſehr wertbvolle zum großen Theil geſchenksweiſe eingegangene Ge⸗ 
winne, von denen namentlich die von Ihrer Maj. der Kaiſerin huldreichſt 
gewährten Geſchenke, beſtehend in einer Porzellan⸗Urne mit kunſtvoller 
Malerei und einem antik gearbeiteten Tiſche mit geſtickter Decke, ferner eine 
von Herrn Kaufmann Heinrich Grützner hierſelbſt geſchenkte Nähmaſchine 
bervorzuheben ſind, erleichtern bedeutend den Abſatz der Looſe, da deren 
Inhabern durch dieſe Lotterie thatſächlich große Vortheile geboten werden. 


$ Natibor, 27. Juni. [Circus Merkel. — Witterung. — Ber 
ſichtigung.] Geſtern Nachmittag 1 Uhr hielt der Circus Merkel, mit 
einer eigenen und unter Vorantritt der zwei hieſigen Militär⸗Capellen ſeinen 
Einzug in die Stadt. Abends um 749 Uhr fand die erſte Vorſtellung ſtatt. 
Dieſelbe war ſo gut beſucht, daß weit über 100 Perſonen, welche 2. Platz 
bezuhlt hatten, auf den zwiſchen Galerie und 2. Platz hergerichteten Sitzen 
untergebracht werden mußten; ſehr Viele mußten ſtehen. Die Leiſtungen 
waren aber auch ſo vorzüglich, daß die ſonſt ſo kühlen Ratiborer, die 
einzelnen Mitglieder der Geſellſchaft förmlich mit Applaus überſchütteten 
und mehrmals hervorriefen. — Die Witterung in den letzten zwei Tagen 
war wieder eine ſehr ungünſtige. Während am 25. gegen Abend etwas 
Hagel und ſpäter ein Wolkenbruch herniederging, regnete es geſtern von 
Morgen bis gegen Abend mit geringen Unterbrechungen auch ſehr ſtark 
und iſt ein baldiges Steigen der Oder wieder zu erwarten. — Regierungs⸗ 
Präſident Freiherr von Quadt hat geſtern einen Theil der von der Ueber⸗ 
ſchwemmung beimgefuchten Ortſchaften bereiſt und kehrt heut mit dem Zuge 
um 10 Uhr 26 Min. früh nach Oppeln zurück. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 27. Juni. [Criminal⸗Deputation. Wiederholter 
Betrug, bezw. Beihilfe dazu.] Die Kellerwechſel⸗Fabrikation — der 
Schrecken und auch oft der Ruin des reellen Kaufmanns oder Fabrikanten 
— bildete geſtern den Gegenſtand einer vierſtündigen Verhandlung vor der 
I. Criminal⸗Deputation des königl. Stadtgerichts. — Angeklagt waren: 1) 
der Kaufmann Max 1 0 
fachen Bankerutts mit 4 Wochen Gefängniß beſtraft; 2) der Photograph 
aut Kapucinsky aus Strehlen, 44 Jahre alt, beſtraft wegen Gewerbe⸗ 
Polizei⸗Vergehen Nach der Anklage ſoll ſich B. des Betruges in 22 Fällen, 
K. der Beihilfe dazu in zwei Fällen ſchuldig gemacht haben. Der Sad: 
verhalt iſt folgender: Im Auguſt 1875 ſetzte ſich B. in Folge einer Annonce 
im „Kladderadatſch“, in welcher unter einer Chiffre, poſtlagernd Berlin, ſoliden 
Kaufleuten Accepteredit offerirt wurde, mit dem Einſender des Inſerats in 
Verbindung. Letzterer, ein Kaufmann Namens Kuchs in Berlin, machte 
dem B. das Anerbieten, Accepte von ſich oder anderen kaufmänniſchen 
Firmen, für deren Echtheit und Exiſtenz er garantire, für deren Güte er 
aber keinerlei Bürgſchaft übernehme, gegen 1 pCt. Propiſion zu liefern. B. 
trat nun auch mit K. in Verbindung. K. hat im Laufe eines 475 eine 
Menge Wechſel an B. geliefert, deren Geſammtbetrag mochte ſich wohl auf 
12= bis 18,000 M. beziffern. Dieſe Wechſel waren alle acceptirt und im 
Texte ausgefüllt, theilweiſe auch ſchon girirt. Die ſämmtlichen Acceptanten 
waren vollſtändig inſolvent. B. ſetzte die Wechſel in Circulation und ver⸗ 
ſab fie mit feinem Ausſtellungs⸗ reſp. Girovermerk. Meiſt gab B. die 
Wechſel an Fabrikanten für ihm gelieferte Waaren in Zablung. Einen 
Theil der Wechſel hat B. demnächſt ſelbſt eingelöſt, einen anderen Theil 
aber — etwa 5⸗ bis 6000 Mark — vermochte B. nicht mehr einzulöſen, 
da inzwiſchen der Concurs über fein Vermögen eröffnet worden war. 

Bekanntlich iſt es das Verdienſt des erſten Secretärs der Anwaltſchaft 
der deutſchen Genoſſenſchaften, Herrn Dr. Schneider, 2 gegen das 
nichtswürdige Treiben der Kellerwechſelfabrikanten durch Herausgabe ſeines 
Buches über Kellerwechſel“ aufgetreten zu ſein. 5 

Herr Dr. Schneider nennt in jenem Buch eine Anzahl jener dunklen 
Ehrenmänner, welche entweder den Vertrieb der Kellerwechſel profeſſions⸗ 
mäßig beſorgten oder bereitwilligſt für 25 oder 50 Pf. ihren Namen als 
Giranten oder Acceptanten auf Blanquets ſetzten. Da nur durch die vollſte 
Oeffentlichkeit jenem Treiben geſteuert werden kann, ermangeln auch wir 
nicht, die in dem jetzigen Prozeſſe figurirenden Namen unſeren Leſern vor⸗ 


zuführen. Gan den Acten wurden folgende 22 nid eingelöſte Accepte ein: 
geliefert: Benno Hauſer in Liegnitz über M. 320,50, 352,75 und 182,75. 
— Auguſt Seiler in Sagan über M. 332,25 und 118,25. — Oscar 


Püchler in Fürſtenwalde über M. 253,30 und 414,50. — N. J. Jacoby 
in Thorn über M. 260,50 und 220,25. — Th. A. Walter in Beuthen 
über M. 370,75 und 105. — E. Hoppe in Myslowitz über M. 425. — 
Sem Becker in Nordhauſen über M. 380,30 und 365,50. — H. C. 
Beyer in Poſen über M. 402,20, 211,25, 114,50 und 203,25. — Elgar 
Kapueinsky in Strehlen über M. 225,50 und 109,50. — Karl Dudek 
in Sagan über M. 146 und Albert Bucken in Brandenburg über M. 370. 
Beide Angeklagte erklären ſich für nichtſchuldig. — Von den 16 Zeugen 
der Anklage ſind die meiſten an ihren Wohnorten commiſſariſch vernommen 
worden, ſie alle bekundeten, gleichwie die hier vernommenen Zeugen, daß ihnen 
B. die Wechſel zwar nicht ausdrücklich als gutes Kundenpapier indoſſirte, 
daß ſie dies aber als ſelbſtverſtändlich angenommen hätten. Der als Sach⸗ 
. geladene Kaufmann Zorn ſagt aus, daß ein reeller Kaufmann 
dich Zur Heranziehung abjolut werthloſer es nicht hergebe. 
Herdelstaalsanwalt Lindenberg führte zur Begründung der Anklage 
etwa Folgendes aus: Die heutige Verhandlung bietet ein Nachſpiel des 
bekannten Soeſſen Proceſſes, wo eine ganze Anzahl von Kellerwechſel⸗ 
n berur a worden find. Von jenem Conſortium wurden durch 
eſchluß des böchlen Gerichtshofes drei, nämlich . Breslauer und 
Kapucinsky vor Bar hiefige Gericht gewieſen. Gegen Kuchs iſt das Ver⸗ 
fahren auf Grnd des Artikels 23 des Geſetzes vom 11. April 1851 ein: 
geſtellt worden weil derſelbe ſchon in Soeſt wegen der hier unter Anklage 
geſtellten Handlungen feine Verurtheilung erfahren hat. OL 
Was zauächſt den Angeklagten Breslauer anlangt, ſo galt für ihn die 
kaufmär e Verpflichtung, nachdem er Waaren mit 3 Monate Ziel er: 
alten zahlung dieſer Waaren nach Ablauf dieſer Zeit gute Wechſel — 
r — abzugeben. Anſtatt deſſen beſorgte ſich B. Unterſchriften 
vom völlig inſolpenten Leuten, Mitgliedern jener beinahe internationalen 
Siettn t, welche ihren Namen für 25 Pf. auf jedes Wechſelblanket ſetzen. 
aß der Angeklagte hierbei wohl wußte, jene Unterſchriften ſeien ganz 
werthlos, geht ſchon daraus bervor, daß er an Kuchs nur I pCt. des 
Nominalwerthes der Wechſel zahlte. Er hat alſo durch Hingabe der 
Wechſel einen rechtswidrigen Vermögens vortheil geſucht, auch das Ver⸗ 
mögen der Wechſelinhaher geſchädigt, da ſpäter, wie erwieſen, die Exe⸗ 
cutionen gegen die auf den Wedel Verzeichneten fruchtlos ausgefallen 
find, hinſichtlich der Mitunterzeichnung des Angeklagten aber nur 
procentmäßige Deckung aus deſſen Foneiſe erfolgen kann. Wenn 
die e einwendet, der Vermögens ⸗ Vortheil war ſchon 
durch die Lieferung der Waare erreicht, die Lieferanten wurden alſo 
nicht erſt durch Hingabe der Wechſel geſchädigt, fo iſt bierauf zu 
entgegnen, daß jene Leute wohl hätten Schritte zur Wiedererlangung ihres 
Eigenthums thun können, wenn fie gewußt hätten, welche Bewandtniß es 
mit den Wechſelunterſchriften hatte. 3 
lauer's allein wäre gern genommen worden und genügend geweſen, die 
übrigen Unterſchriften waren unnöthig, iſt durch die Zeugen widerlegt. — 
Kapucinsky ſoll dem B. zur Verübung der Betrügereien wiſſentlich Beihilfe 
eleiſtet haben. Nimmt der Gerichtshof nun nicht an, daß in der Hergabe 
Fa Unterſchrift zu dem ihm bekannten Zwecke dem B. gegenüber eine 
eibilfe liegt, fo müſſe er (der Staatsanwalt) ſich vorbehalten, neue An⸗ 
klage gegen denſelben hinſichtlich ſeines Verhältniſſes zu Kuchs zu erheben. 
l B. zu 2 Monaten, K. zu 14 Tagen Gefängniß zu ver⸗ 
urtheilen. 
Der Vertheidiger, Herr Regen Lubowski, plaidirt für Frei⸗ 
ſprechung beider Angeklagten. Der Grundpfeiler der Anklage liege in der 
Behauptung, B. habe bei Abgabe der Wechſel geſagt, „es ſeien Kunden⸗ 
wechſel“. Dieſe Verſicherung iſt indeß mit Ausnahme des Rückert'ſchen 
Falles — welchen der Vertheidiger beſonders behandeln will — nicht ge⸗ 
macht worden. Das haben die Zeugen ausdrücklich beſtätigt. Die Unter⸗ 
ſchriften auf Wechſeln anlangend, ſo ſtehe feſt, daß niemals auf die Unter⸗ 
ſchrift, ſondern nur auf die Perſon, welche den Namen vertritt, Credit ge: 
währt werde. Der borſichtigſte Kaufmann erhalte z. B. einen Wechſel 
mit ſechs Unterſchriften; nur ein oder zwei der darauf verzeichneten Namen 
ſind ihm als genügend ſicher bekannt, da nimmt er den Wechſel 
und bleibt es ihm gleichgiltig, ob die übrigen mehr oder weni⸗ 
ger gut find. — Wenn beute die Zeugen ſagen, „hätten wir 


Breslauer aus Breslau, 33 Jahre alt, wegen ein: |! 


Der Einwand, die Unterſchrift Breg: | Kr 


1 werſpios m: 


nicht genommen haben“, ſo bekunden fie ſchon keine Thatſache mehr, ſondern 
geben ein Urtheil ab. Les Urtheil haben ſie ſich erſt gebildet, lem 
der Verluſt für fie eingetreten war. Aehnlich fei es in den Gründerproceſſen 
eweſen. Die Leute kauften die Actien, um Profit zu machen. Als aber 
päter ver unvermeidliche Rückſchlag kam, da erboben fie den Einwand, fie 
ſeien hinter's Licht geführt worden. So lange die Actien ſtiegen, dachten 
fie nicht daran, die Sicherheit der Anlage zu prüfen. Im Rückert 'ſchen 
a oll B. gejagt haben, es ſeien Wechſel von kleinen Leuten, von 
rämern. K. und haben gegenſeitig Wechſel discontirt; im Bichen 
Concurſe komme ein größerer Procentſatz zur Hebung, als im Concurſe des 
Rückert, es fehle alſo hier der Nachweis der Vermögensbeſchädigung des K. 
Dem Kapuzinsky ſei ein Vergehen nicht nachzuweiſen. Seine Unter⸗ 
ſchrift kann Jedermann geben und wenn K. ein Intereſſe daran hatte, 
25 Pf. durch Hergabe feiner Unterſchrift zu verdienen, jo ſei dies nicht ftrafbar. 
— Der Gerichtsbof ſprach nach längerer Berathung die Verurtheilung des 
B. für ſämmtliche in der Anklage erwähnten 22 Betrugsfälle aus. Mit 
Rückſicht darauf, daß B. ſchon bei ſeiner Verurtheilung wegen Bankerutts 
eine höhere Strafe erhalten, weil die Kellerwechſel mit im Spiele waren, 
lautet das heutige Strafmaß nur auf 2 Monate Gefängniß. Im Rückert⸗ 
ſchen Falle hat B. eine falſche Thatſache vorgeſpiegelt, in den übrigen 
Fällen aber die wahre Thatſache unterdrückt, daß die Unterſchriften nur 
Kamen von Strohmännern waren. Es ſei nicht nothwendig, daß diejenigen 
Kaufleute den Schaden haben, welchen B. die Wechſel gegeben. Auch 
komme es darauf gar nicht an, ob die Empfänger der Wechſel mit der 
alleinigen Unterſchrift des B. zufrieden geweſen wären. Sie ſetzten eben 
voraus, daß nur Namen von Leuten auf den Wechſeln verzeichnet ſeien, 
welche ihre Verpflichtungen erfüllen könnten. ; N 
. war in der vorliegenden Anklage freizuſprechen, jedoch iſt dem Herrn 
FAT das Recht vorbehalten, neue Anklage gegen denſelben zu 
erheben. 


Subhaſtationen. 
Negierungsbezirk Breslau. 
(Vom 1. bis 15. Juli.) 
Stadtgericht Breslau. 2. Juli, 11 Uhr. Grundſt. Muſeumsplatz 13 und 
öſchenſtraße 1. 
Grundſt. Trebnitzerſtraße 5. 
Grundſt. Kleine Fürſtenſtraße 16. 
Grundſt. 15 Brigittenthal. 


Uhr. Grundſt. Ring 17 und Junkernſtraße 35. 
\ II Uhr. Grundſt Kleine Fürſtenſtraße 8. 
10. Juli, 11 Uhr. Grundſt. Ottoſtraße 48 und Roſenſtraße 12. 
11. Juli, 11 Uhr. Grundſt. Michaelisſtraße 17a. 
11 Uhr. Grundſt. Se rage g. 15. 
14. Juli, 11 Uhr. Grundſt. Leſſingſtraße 6. 
15. Juli, 10 Uhr. Grundſt. Huſchſtraße 72. 
Kreisgericht Breslau. 1. Juli, 11 Uhr. Grundſt. Kleine Fürſtenſtr. 5. 
2. Juli, 11 Uhr Grundſt. Hubenſtraße 28. 
3. Juli, 11 Uhr. Grundſt. (Blatt 172). 
4. Juli, 10 Uhr. Grundſt. Louiſenſtraße 7. 
8. Juli, 10 Uhr. Gaſthausgrundſt. (Blatt 9) Lilienthal. 
11. Juli, 10 Uhr. Grundſt. (Blatt 8) Klein⸗Sägewitz. 
15. Juli, 10 Uhr. Grundſt. Schillerſtraße 24. 
Kreisgericht Brieg. 4. Juli, 10 Uhr. Grundſt. 94 und 162. Döbern. 
Grundſt. 121. Scheidelwitz. Gt 
10. = ir Uhr. Grundſt. 84. Scheidelwitz. Grundſt. 137. Klein: 
eubuſch. 
Kreisger.- Comm. II. Feſtenberg. 12. Juli, 10 Uhr. Grundſt. 8. 
Goſchütz 


IB. 
Kreisgericht Frankenſtein. 2. Juli, 11 Uhr. Grundſt. 7. Frankenſtein. 
Kreisger.⸗Comm. Freiburg. 15. Juli, 10 Uhr. Grundſt. 89. Zirlau. 
ee Friedland. 9. Juli, 11 Uhr. Hausgrundſt. 294. 


iedland. 
08 ht Guhrau. 1. Juli, 10 Uhr. Grundſt. 6 und 114. Braunau. 


Juli, 10 Uhr. Grundſt. 34. Zapplau. 
Kreisger. » Comm. Herrnſtadt. 8. Juli, 10 Uhr. Hausgrundſt. 103. 


Herrnſtadt. 
Kreisgericht Militſch. 2. Juli, 3 Uhr Nachm. Grundſt. 37. Donkawe. 
Kreisgericht Namslau. 1. Juli, 10 Ubr. Grundſt. 88. Sterzendorf. 
8. Juli, 10 Uhr. Bauer 
Kreisgericht Neumarkt. 9. Juli, 11 Uhr. Grundſt. 36. Blumerode. 
15. Juli, 10 Uhr. Grundſt. 44. Krintſch. 
ee e eee 1 Jul, 10 u Grundſt. 8 
reis ge -Deput. Neurode. 1. Juli, r. Grund ichti 
208 fl 0 Uhr. Grundſt. 81 Neurode. 3 
11. Juli, 9 Uhr. Grundſt. 39 Biehals. 
15. Juli, 9 Uhr. Grundſt. 135 Glätziſch⸗Falkenberg. 


Kreisger⸗Deput. Nimptſch. 4. Juli, 10 Uhr. Hausgrundſt. 5a. Nimptſch. M 


Kreisgericht Oels. 10. Juli, 11 Uhr. Rittergut Wleſegrade. 
Kreisgericht Ohlau. 4. Juli, 10% Ubr., Grundſt. 358 Peiſterwitz. 
II. Juli, 9 Uhr. Aderſtücke 23 und 30 Schwoile. 
10% Uhr. Grundſt. 65 Rodeland. 
Kreisger.⸗Comm. Naudten. 4. Juli, 10 Uhr. Hausgrdſt. (Bl. 84) Raudten. 
Kreisgericht Reichenbach. 3. Juli, 3 Uhr Nachm. Grundſt. 153 Wei⸗ 


gelsdorf. 
10. Juli, 224 Uhr Nachm. Grundſt. 274 Mittel⸗Peterswaldau. 
Kreiögen Gb. 1. Neinerz. 8. Juli, 4 Uhr Nachm. Mühlengrundſt. 32 


iebersdorf. y 
Kreisger.⸗Comm. II. Neinerz. 4. Juli, 3 Uhr Nachm. Grundſtück 18 
Keilendorf 


Kreisgericht Schweidnitz. 14. Juli, 10 Uhr. Miühlengrundft. 11 Leut 


manns dorf. 

15. Juli, 10 Uhr. Grundſt. 45 Königszelt. 
11 Uhr. Grundſt. 24 Königszelt. r 

Kreisger.⸗Deput. Steinau. 1. Juli, 10 Uhr. Hausgrundſt. 118 Steinau. 

Kreisgericht Striegau. 5. Juli, 11 Ubr. Grundſt. 108 Gräben. 

12. Jutz 11 Uhr. Grundſt. 60 Tbomaswaldau. 

Kreisger „ Trachenberg. 4. Juli, 3 Nachm. Ackerſtück 

r. 82 aine. 


* 


11. Juli, 11 Uhr. Hausgrundſt. 139 Trachenberg. 
Kriege cht Trebnitz. 2. Juli, 11 Uhr. Grundſt. 12 Glockſchütz. 
„Juli, 10 Uhr. Grundſt. 107 Deutſch⸗Hammer. 


11. Juli, 11 Uhr. Grundſt. 15 Trebnitz. 
Kreisgericht Waldenburg. 3. Juli, 10 Uhr. Grundſt. 24 Ober⸗Adelsbach. 
12. Juli, ur Grundſt. 200 Langwaltersdorf. 
10½ Uhr. Grundſt. 422 Gottesberg. 
14. Juli, 9 Uhr. Grundſt. 373 Waldenburg. 
10% Uhr, Grundſt. 256 Waldenburg. 
15. Juli, 9 Abr. Grundſtück 4 Charlottenbrunn. 
10% Uhr. Grundſtück 10 Neugericht. 
Kreisgericht Pöl 
2. Juli, 11% Uhr. Grundſtück 4 Ottendorf. 
hr Nachm. Grundſtück 6 und 271 Bralin. 
11 1575 Grundſtück 51 Schreibersdorf. 

11 Uhr. Grundſtück 4 Klenoawe. 485 
Kreisger.⸗Comm. . 15. Juli, 10 Uhr. Grundſt. 21 Winzig. 
Kreisgericht Wohlau. 7. Juli, 1 Uhr. Gaſtwirthſchaft 184 Wohlau. 
5 10 Wünſchelburg. 14. Juli, 10% Uhr. Grundſtück 31 

errathen. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Berlin, 27. Juni. [Börſe.] Der geſchäftliche Verkehr blieb an heutiger 
Börfe auf das allerengite Maß eingeſchränkt und erſtreckte ſich eigentlich nur 
auf vereinzelte Prolongationen, die ſich bis heute verzoͤgert hatten. Die 
Ultimoregulirung darf nun wohl in der Hauptſache als beendet angeſehen 
werden und find bis jetzt Unregelmäßigleiten eben fo wenig bekannt ge⸗ 
worden, wie ſolche überhaupt auch nicht dorausgeſetzt werden. Heute zeigte 
ſich noch ein nicht unbedeutender Ueberfluß an Stücken und übte derſelbe 
auf die Coursbewegung einen lähmenden Einfluß. Im Anſchluß an die 
von den auswärtigen Plätzen vorliegenden befriedigenden Cours⸗Telegramme 
trug auch die bieſige Börſe im Ganzen eine feſte Phyſiognomie und find auch 
für die bevorzugten Speculationswerthe mehr oder weniger belangreiche 
Courserböͤhungen zu verzeichnen. Von den internationalen Spielpapieren 
ſetzten Oeſterr. Creditactien ſogleich bei Eröffnung des Geſchäfts höher ein, 
blieben dann aber unter kleinen Schwankungen auf dem einmal gewonnenen 
Niveau. Bedeutend ruhiger war das Geſchäft in Franzoſen, die ſich auch 
um eine Kleinigkeit unter dem geſtrigen Coursſtande hielten. Lombarden 
faſt unverändert, und betheiligten dieſe ſich überhaupt kaum an den Um⸗ 
ſätzen. Ebenſo waren die öſterreichiſchen Nebenbahnen total vernachläſſigt, 


ut 4 und Ackerſtück 86. Windiſch⸗Marchwitz. 


n.⸗Wartenberg, 2 Juli, 10 Uhr. Grundſt. 28 Wioske. 12 


effecten ſtagnirte de ? 0 
die Cours Veränderungen ganz unbede 
feſte Stimmung berrſchte für die ausländiſchen Staatsanleiben, die faſt 
ſämmtlich in den Courſen etwas anzogen und von denen 1860er Looſe und 
Rust get Goldrente beſonders bevorzugt waren. Ruf. Werthe ſtabil. 
Ruſſ. Noten matt, per ult. 199, —199 , per Juli 200% — 200 (Vorpr. 
202 4/4). Preußiſche und andere deutſche Staatspapiere feſt, aber ſtill. 
Ein regeres Geſchäft entwickelte ſich in den Eiſenbahnprioritäten, von denen 
beſonders einbeimiſche Deviſen Beachtung fanden. Für die rheiniſch⸗weſt⸗ 
fäliſchen Speculationsdeviſen zeigte ſich gute Kaufluſt per Juli. Kaſſa⸗ 
waare war angeboten. Per ultimo Juli notiren: Köln⸗Mindener 13425 
bis 133,75—134, Rheiniſche 124,75—124,40— 124,50, Bergiſche 89 —89, 25. 
Halberſtädter zogen etwas an, Hamburger niedriger, Stettiner, Anhalter 
und Potsdamer gedrückt, Oberſchleſiſche angeboten, Freiburger beſſer, Ru⸗ 
mänen ſchwach behauptet. Leichte Bahnen im Allgemeinen ſehr ſtill. Bank⸗ 
Actien blieben meiſt ganz geſchäftslos und unverändert auf ihrem bisheri⸗ 
gen Coursniveau. Für Darmftädter zeigte ſich lebhafte Nachfrage, Preuß. 
Bodencredit war ſtärker angeboten. Induſtriepapiere wurden wenig ges 
bandelt. Große Pferdebahn erfuhr einen Rückgang von 3% pCt. Leovolds⸗ 
hall beſſerte die Notiz bei belebtem Umſatze. ontanwerthe vernachläſſigt. 
Menden und Schwerte ſteigend. 
Um 2/½ Uhr: Feſt. Credit 466,00, Lombarden 154,00, Franzoſen 
490,00, Reichsbank 155,20, Disconto⸗Commandit 150,37, Laurahütte 71,00, 
Türken 12,12, Italiener 80,25, Oeſterr. Goldrente 68,12, Ungariſche 
97 Nuſſe 8825 a rer N auch 12452 Berge 8900 
uſſen 88,25, Köln⸗Mindener 134,37, Rheiniſche 2, Bergiſche 
Rumänen 31,50, Ruſſiſche Noten 199,25. eee 
In der Prolongation bedangen Credit 0,60 0.80 Rep., Lombarden 0,69 
Dep., Franzoſen 1—1,50 M. Rep., Disconto⸗Commandit 0,35% Rep., 
Laurahütte glatt, Italiener 0,10% Dep., Oeſterreichiſche Goldrente glatt, 
Ungariſche Goldrente 0,20% Dep., Oeſterreichiſche Papierrente 4 % Dep., 
5% ige Ruſſen % 5% Dep., Ruſſiſche Noten 0,75—0,90 M. Rep. 
oupons. (Courſe nur für Poſten.) Oeſterreich. Silberrent.⸗Cp. 175 bis 
174,60 bez., do. Eiſenbahn⸗Coupon 175 —174,20 bez., do. Papier in Wien 
zahlbar min. 50 Pf. k. Wien, Amerik. Gold⸗Dollar⸗Bonds 4,16 bez., do. Eiſenb.⸗ 
Prior. 4,155 bez., do. Papier⸗Dollars 4,155 bez., 6 New⸗Hori⸗City — 
Ruſſ. Central⸗Boden min. — Pf. Paris, do. Papier und berl. min. 75 12 
rſchau, Ruſſ.⸗Engl. sn 


k. Pet., Poln. Papier u. verl. min. 75 Pf. Wa 
berl. —,— bez., Ruſſ. Zoll 20,70 bez. u. Br., 22er Ruſſen ——, Große Ru 
Staatsbahn —,— bez., Ruſſ. Boden⸗Credit —,.— bez., Warſchau⸗Wiener 
Comm. — bez., Warſchau⸗Terespol —,— bez., 3% und 5% Lombard 
min. — Pf. Paris, Diverſe in Paris zahlbar min. 20 Pf. Paris, Hollan⸗ 
diſche min. — Pf. Amſterdam, Schweizer minus — Pf. Paris, Belgiſche 
minus — Pf. Brüffel, Verl. Lſtr.⸗Obligat. 20,38 bez. 


Berlin, 26. Juni. [Verſicherungsgeſellſchaften.] Der Cours 
verſteht ſich in Mark per Stück franco Binfen, die Re in 
Procenten des Baareinſchuſſes. 


S S & 
ale ! EI 

Name der Geſellſchaft. E E | rein . Cours. 
2 8 5 


Aachen⸗Münchener Feuer⸗Verſ.⸗G. 7070 | 1000 20 8300 G. 
Aachener ee „ 4545 400 „ | 3020 G. 
Berl. Land: u. Waſſertransp.⸗V.⸗G. 25 | 25 500 „ | „ 1 750 G. 
Berl. Feuer-Verih.-Anftalt - -- »- 30 | 21 | 1000 „ | „ | 1990 G. 
Berl. Hagel⸗Aſſecuranz⸗ Ge. 117] 20 | 1000 „ | „ | 698 G. 
Berl. ebens⸗ erſich.⸗ ef. 23 25% 26 1000 7) „ 3100 B 
Berlin⸗Kölner Feuer⸗Verſ⸗Geſ.... | 6 753 1000 , 8 388 
Colonia, Feuer⸗Verſich.⸗G. zu Köln] 55 | 5 1000 „ | „ 16900 G. 
Concordia, Lebens⸗V.⸗G. zu Köln | 16 | 16 | 1000, | „ | 1960 8 
Deutſche Feuer⸗V.⸗G. zu Berlin 0| 61000 „ | „ 690 G 
Deutſcher Llond 10 6% 1000 „ „ | 650 G. 
Deutſcher Bhönig-.-n.-usneceee- 60,6% 1000 506 Fl. „ 1817 6 
Deutſche Transport⸗Verſich.⸗Geſ.] 0 16% 1000 | „1570 G. 
Dresdener allg. Transport⸗V.⸗ 9. 50 50 1000 „ f 1450 5 
Düſſeldorfer allg. Transport⸗V.⸗G. 50 — 1000 „ „1375 G. 
Elberfelder Feuer⸗Verſich.⸗Geſ.. . 40 | 35 1000 „ 120%] 1010 B. 
ortuna, allg. V.⸗Act.⸗G. zu Berlin] 6 | 81000 „ „ 1050 B. 
ermania, Lebens⸗V.⸗G. zu Stettin 13½ 113%] 500 „ „611 bez. G. 
Gladbacher Feuer⸗Verſich.⸗Geſ.. | 15 | 10 | 1000 „ ee 540 G. 
Kölniſche 1 3 6 | 18 500 „ „ 365 bez. G. 
Kölni che dverſich.⸗ Ge. 10 | 10 500 „ „ 530 G. 
Leipziger Feuer⸗Verſich.⸗Geſ - - - - 100 | — | 1000 „ |20%| 8900 G. excl. 
agdeburger Allg. Verſich.⸗Geſ. | 5%] 6% 100 „ voll 323 ©. D. 
Magdeburger Feuer⸗Verſ.⸗Geſ. 22 % 40 | 1000 „ 20% 2240 G. 
Magdeburger Hagel⸗Verſich.⸗Geſ. 7 20 500 „ | „ 324 8 
Magdeburger Lebens⸗Verſich.⸗Geſ. 0 10 500 „ „305 G 
Magdeburger Rückverſich.⸗Geſ. . 9% 11 100 „ voll 496 G 
Niederrh. Güter⸗Aſſec.⸗G. zu eh 437 — | 500 „ 10% 875 G 
Nordſtern, Lebens⸗V.⸗G. zu Berlin | 9%] 16 75 1200 G. 
Oldenburger Verſich.⸗Geſ . 4 500 „„ 300 B. 
Preuß. Hagel⸗Verſich.⸗ Ge. 5 15 500 „ 7 — — 
Preuß. Lebens⸗Verſich.⸗Geſ ... 710] 500 „ | „| 33482. 
reuß. National⸗V.⸗G. zu Stettin | 20 | 18 400 „ 825 B. 
ropidentig, B. -G. zu Frankf. a. M22“ 23% 1000 Fl. 10% — — 
ent ea er Lloyd .. , i,, 
Rheiniſch⸗Weſtfäl. Rückverſich.Geſ.] 16 | 18 500 „ „322 G. 
Sächſiſche Rüdverfih.Gef. ...... | 50 50 500 „ 5% 315 G. 
Schleſiſche Pere . .2⁵ 500 „ 20 985 G. 
Thuringia, Verſich.⸗G. zu Erfurt. 12½ 13% 1000 „„ 1440 B 
Union, allg. deutſche Hagel⸗Verſich.⸗ 
Gef. in Weimar 10 16% 500 „„ 435 6 
Victoria zu Berlin, Allgem. Verf. 
Actien⸗Ge Pi 24 20% 10900 [7 7) 


| RE er 2000 ©. 
Weſtd. Feuer⸗Verſich.⸗Actienbank. ] 8 | 10 | 1000 „ | „ | 950 bez. G. 


Breslau, 28. Juni, 9% Uhr Vorm. Die Stimmung am heutigen 
ee war im Allgemeinen ruhig, bei ſchwachem Angebot gie 5 
n 5 
Weizen, zu notirten Preiſen gut verkäuflich, pr. 100 Kilogr. ſchleſ. weißer 
16,30 bis 18,20—18,70 Mark, gelber 16,20—17,50 bis 18,00 Mat feine 
Ge langen, Bei denen Haeöıt yeeäßalinnn, me 100 fg 

oggen, bei ſchwächerem Angebot preishaltend, pr. ilogr. 11,10 

bis 12,10—12,70 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezablt. f : 

9 n pr. 100 Kilogr. 11,20 bis 13,00 Marl, weiße 
‚Safer in ſeſter Stimmung, pr. 100 Kilogr. 10,40 — 11,90 — 11,80 bis 


2 Nartk. 
Mais ſchwach gefragt, pr. 100 Kilogr. 9,30 9,80 —10,30 Mark. 
Erbſen mehr beachtet, pr. 100 Kilogr. 11,60 — 12,80 — 14,00 bis 
14,80 Mark, Bictoriar 14,80 —16,30— 17,50 Mark. 
Bohnen ohne ine pr. 100 Kilogr. 15.50 —16,50—18 Mark. 
Lupinen, nur feine 
bis 7,90 —8,3) Mart blaue 7,30—7,60—8,00 Mark. 
Wicken ſchwacher Umſatz, pr. 100 Kilogr. 10,60 —11,20—11,80 Mark. 
Delfaaten ohne Umſaß. 
Schlaglein ſehr feſt. 

Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
Schlag⸗Leinſaat 26 25 24 50 23 50 
Winterravss 25 — 24 50 23 50 

Raps kuchen in ruhiger Haltung, pr. 50 Kilogr. 6,30 —6,50 Mark, pr. 
Sept.⸗Oct. 6,30 Mart. . 

Leinkuchen ohne Aenderung, pr. 50 Kilogr. 9,10—9,40 Mark, fremde 
„10—8 Mark. ; 

Thymsthee ruhig, pr. 50 Kiloge. 12,50—14—17—19,50 Mark. 

Kleeſamen nominell, rother pr. 50 Kilogr. 28—33—39—41 Mark, — 
weißer pr. 50 Kilogr. 30—38—45—55 Mark, hochfeiner über Notiz. 


Mehl ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. Weizen fein 26,50— 2750 


Mark, Roggen fein 19,50 —20,50 Mark, Hausbacken 18,00 —19,00 Mart, 
Roggen⸗Futtermehl 8,50—9,50 Mark, Weizenkleie 6,40—7,0 Mark. 


Hen 3,40 Mark pr. 50 Kilogr. 
Roggenſtrob 18,00 — 21.00 Mark vr. Schock à 600 Kilogr. 


Breslau, 28. Juni. [Wafſerſtand.] O.⸗B. 5 M. 40 Cm. U.⸗P. 1 M. 32 Em. 


Trieſt, 27. Juni. Der Lloyddampfer „Jupiter“ ift geſtern Abend 11 Uhr 
aus Konſtantinopel hier eingetroffen. 


- f utender Natur. Disconto⸗ 
Commanditantheile feſt, aber ohne Leben. Laura⸗Actien ſehr ſtill. Eine 


Qualiäaten verkäuflich pr. 100 Kilogr. gelbe 7,50 
4 


Fonds- und Geld-Course, Weonsel-Course, 
Deutsche Reichs- Anl.] 4 | 99,50 ba Amsterdam 100 Fl.. . 8 T.j» 16%, 50 bz 
Oonsolidirte Anleihe 4½ 105,70 ba de, 40. 2 Ms 1168,55 bz 

do. do. 18764 9460 bıB London I Ltr. 3 M. 20,33 ba 

. Btaats-Anleiho . ...- 4 | 9660 ba Paris 100 Fres .. 8 T.|2 | 80,890 bz 
Btaats-Schuldacheine . 3½ 94,90 bz Petersburg 100 8. 3 KH. 197,0 b 
Präm.-Anleihe v. 188803 ½ 183,10 bs Warschau 100 B. 8 2.6 193% ba 
Berliner Stadt-Oblig. 4½ 10% bz@ Wien 100 UI. 8 T. 124,0 b 
Berliner 4 4½ 102.9 8 4 4. 1 2 M. 4 173.50 bz 
* 3½ 85,0 
2 en AH f I 12 5 urn, 40 Thaler-Loose 262,50 bzB 


zadische 35 FL-Loose 17250 bz 


1 7 
2 bee ba zraunschw. Präm,-Anleibe 88,00 bz 


do. .. 
( uo. Ladsch. Od. 4½ — — 


Posensche none 4 9799 6 Oldenburger Loose 148,00 ba 
4 Schlesische . .; Sig] 89.4 b2G Ducaten 9,66 & Dollare — — 
Lndschaftl. Oentraiſ! | 97,5 be 3over. 20,36 ba Oest, Bkn. 174 90 bz 
Kur- u. Neumgrk. 198% bc gepoleon 16.24 bz o. Süubergd — — 
4(Penmeteche . . | 95,20 ba imperials — — Russ, Bkn. 169,25 bs 
lPosensche,..» ++. 4 | 99,25 ba 
Preussischo + 4 | 38,16 Eisenpahn-Stamm-Aotien. 
Westfäl. u. Rhein.“ | 99,25 bz 1 1876 
Sächsische 4 | 28.95 ba Divid. prof 18777 | 2 
Schlesische 4 @ Aachen-Mastricht. 47 a 4 Dee 
Badische Präm.-Anl, ‚4 1131.75 bz Berg.-Märkische, ‚| 3% | 4 : — 0 3 ba 
Baiorische 4% Anleihe. [13125 bz Berlin-Anhalt . 84% N 
Oöln-Hind.Pramionschi34, 12,2% ba Berlin-Dresden 0 85 Fl 9 
Bächs, Bente von 187603 | 76,30 bz Berlin-Görlitz . 0 4 15,5" bz 
—: .. ĩð fBerlin:Hambnrg... 10 11 17225 — 
Berl.-Potsd-Magdb| 3½ 2 v2 25 bz 
Hypotheken- Certiſſoate. Berlin- Stettin Tal 3½ 4 Aide daa 
Krupp’schePartial-Ob.|5 11% G Böhm, Westbahn. 5 5 82.25 8 
ENV Fd. l. Pr. Hp. B. 4½ũ 96,5% dag Brest. Freib. 2% 3% 4 | 7790 b 
do, o. 5. 1103,60 ba HCöln-Minden ....| öljso| 6,5 4 |133,25-34 bz 
Deutsche Hyp.-B.-Pfb. 4½ 98,56 8 Dux-Bodenbach.B.| 0 0 4 | 3610 ba 
do, do, dc, 5 1102,49 o Gal. Carl-Ludw.-B,| 9%, 8.2144 |108-7,75 bz 
Künd br. Oent.-Bod,-Or.|41/1101,40 G Halle-Sorau-Gub. | 0 4 | 14,00 bz 
Unkümd, do. (187% 104 fe ba Hannover-Altenb. 0 0 4 | 1380 ba 
do rückzb. & 11015 11% bz Kaschau- Oderberg] 4 4 5° | 50,29 B 
do do. do, 4½ 10,86 5 Kronpr. Rudolfb. 5 8 35 87,75 636 
nk. H. d. Pr. Bd.-Ord. B. — — Ludwigsh.-Bexb, .| 9 9 4 1154,75 bzB 
do, III. Em. do. s [162,15 @ Märk.-Poseuer 0 5 4 | 24,60 bz 
Kün db.Hyp.Schulä. de, | — — Magdeb.-Halberst.| 8 | 91/; |4 14050 58 
HAyp.-Inth. Nord-G. -B | 96,89 bz Mainz-Ludwigsh. ‚| 5 4 4 | 74,60 bz 
o, do, Pfandbı..j5 | 55,50 hz Niederschl.-Mark. 4 4 4 | 96,40 8 
#omm. Hyp.-Briefe . |106,75 U Oberschl.A.C.D.E.| 815 8½ ½ 150,0 bzB 
do. do. II. Em. 5 . 0% B do. B. 8½ 8 ½ 3½ 133,0 ba 
Goth. Präm.-Pf. I. Em. 5 [112,06 Oesterr.-Fr. St.-B.] 6 6 4 1487,00-489,09 
do, do. II. Em. 5 1108,75 bzB fOest. Nordwestb.| 4,15 | 4 5 [21850 bz 
40. 0% Pf.rkzlbr,m.1105 13,30 bag Oest.Südb. Lomb.) 0 % 4 1864, 00-53 
40. 4½ do, do. m. 1104 ½ 9,8% ba Ostpreuss. Süd. .| 0 0 4 | 48,25 bad 
Meininger Präm.-Pfäb,4 110% @ Bechte-O.-U.-B. . .| 614, ? 4. 121% bz 
Eidb. d. Oest. B d.-Cr. - Go. 1,0 @ Reichenberg -Pard.] 4 1 4½% 42,40 bd 
Behles. Bodener.-FPfdbr. 5 102,75 @ Rheinische 7 7 4 124,246 bz 
do. do, 4½ 99,10 8 do. Lit. B. (40% gar. A (4 4 | 91,50 bz 
püdd, Bod.-Ored.-Pfdb.5 fla B Bhein-Nahe-Bahn.| 0 4 | 19,69 bz@ 
40. do. A lee Eumän. Eisenbahn 2 |2 |4 31.81, b 
2 Schweiz Westbahn| 9 u 4 | 17,0 bad 
Ausländische Fonds, Stargard - Posener 4½ 30 75 101,60 bu 
BR, (1.1.1.7. 4½¼% 59.3% baB Thüringer Lit, A.] 1½ Sl, 2 
We N 1 % 5930 be IWarschau-Wien. | 5° — |4 188 bac 


— —— —— — — — 


de. Goldrente 468,5 ba Sts-Antien. 


40. Papierrente. . . .d1js) 55.46 bz 


. 


Elsenbahn-Stamm-Friert 


40, Ser Präm,-Anl. 4 113, bz Berlin-Drosden 0 0 5 29,80 brd 
do, Lott.-Anl. v. 60 .|6 | 12160 bs@ fBerlin-Görlüwer. . ® 0 5 | 41,40 bad 
ds, Credit-Loose fr, 1525,25 bzB Breslau-Warschau| © 0 5 31,00 8 
do, 64er Loose fr. 2000 B Halle-Sorau-Gub. 00 5 44% da 
Ausb. Präm.-Anl. v. 645 148 60 br Hannover - Altenb.| 0 0 5 | 29,25 58 
do, do, 186616 14% ba Kohlfurt-Falkenb.| 2 ( f | 26.15 9.0 
do, Orient-Anl, v.1877)5 67.9 bz Märkisch -Posener| 4½ | 5 5 | 94,00 bah 
do. II. do.v.1878j6 | 56,74 bzB IMagdeb.-Halberst.] 3½ | 314 |31/,| 87,69 bz@ 
do, Bod.-Ored.-Pfäbr.\5 | 77.40 ba do. Lit. C. 5 |5  |5 1120 K 
&0, Anleihe 1877.6 | 88,50 bzB N0Ostpr. Siidbahn . 6 |5 5 | 98,20 da 
40. Oent.-Bod.-Cr.-Pfb. 5 | — — Bechte-O.-U.-E, . .| 6½ | 7 5 1121,60 bz 
Russ.-Poln,Schatz-Obl.4 | 87,25 8 Rumänjier 8 8 8 | 89,25 ba 
Foln. Pfndor. III. Em. 6 | 6150 bad Sasl-Bahnn 0 0 5 | 25,50 bad 
Poln. Liquld.-Pfandbr. 2 2. 85 Weimar-Gera ,..|® 0 5 | 22,50 bz 
I. rückz. p. 2 1 —— —— —œäĩ . — 
45 800 Anleihe . 5 10,0 bz Bank-Papiere. 
ital, 60), Anleihe . 5 | 80.25 bz fAlg.Dou«Hand.-4]2 |2 4 | 31,50 
ital, Tabak-Oblig. . 6 102,20 bz Anglo DeutscheBk.| 0 6 4 4.—— 
Kaab-Grazer 100 Thlr. L (A 83, 0 bz Berl. Kassen-Var.] 84% 8% 4 1154,60 B 
@umänische Anleihe 9 — Berl, Handels-Ges.| 0 0 4 | 65,16 bz& 
Türkische Anleihe . tr. 14.20 bz Brl. Prd.-u.Hdls.-B. 6 |% 4 | 6850 B 
Ungar. Golärente . % le beg ÄBraunschw. Bank.“ 3 4 4 85.40 6 
do. Loose (M. p. St.) fr. 182.0 bzB Bresl. Disc.-Bank.| 3 | 3 4 | 76.00 @ 
Ung. 5% 8t.-Eisnb.-Anl. 5 81,0 6 Bresl. Weehslerb.| 5½ 5% 4 82 75 6 
do, Schatzanw.. ...6 | — Coburg. Cred.-Bnk.| 5 4, 4 | 900 B 
do, do. II. Abth,|6 [102,5 @ Danziger Priv.-Bk. O | bi, [4 [10610 8 
Schwedische 10 Thlr.-Loose — Darmst, Creditbk.| 69, | 6%, |4 112895 bz 
Finnische 10 Thir.-Loose 44,6) B Darmst. Zettelbk.] 8% | 5U, |4 [104,19 b 
@ürken-Loose 59.50 bad. Deutsche Bank „.| 6 67 4 12% bz 
nao. Beichsbank| 6,2 6,3 4½ 15 20 K 
Eisenbahn-Prloritäts-Aotlen, ao. Hyp.-B. Berlin 2½ C 4 | 28,50 bac 
»Berg.-Märk, Serie II. 225 122,50 B Disc.-Comm.-Anth,| 5 6½% |4 140 80 ba 
40 III. v. St. 3½. 3 ½ 89, 0% bzB do. ult. 5 6½ |4 -1149,75-49,75 
do, do. VI. 4½ 102,40 6 Genossensch.-Bnk. 5½ | 5ʃ½ |4 9,5 6 
do, Hess, Nordbahn. 5 |165,10 bz@ do. junge 51, 5½ 4 8,78 8 
Gerlin- Görlitz. 5 0392 8 Goth. Grunderedb. 8 w 4 64,22 8 
„„ 40: 97,25 B do. junge 8 0 194% 6 
do. Lit. O.. . Allg] 9280 B Hamb. Vereins-B. 10% | 73/4 |4 122,0 © 
:@rösl-Freib, Lit, DE. 4½%1 f B Hannerv, ank. 6 81, 4 (16560 b. 
do. Lit. 6. 4½ 100,0 G Königsb. Ver.-Bnk.“ 6 14 — — 
do. do. H. 4½ (10, 0 ba Lndw.-B. Kwilecki. 0 — 62 5 
do. do. J. 4½ 1,10 ba Leipz. Cred.-Anst.] 5%, | 69, f 12010 B 
de. do. K. 4½ 10, 10 bz Luxemburg. Bank 6 / [2% 1 1200 bzB 
do, von 1876.0 104, 10 bz Magdeburger do. 38½0 63/10 4 110% @ 
Obin-MindenIII. Lit. A. 4 | 97.50 bz Meininger de, | 2 21½ 4 | 52,25 bad 
do. . Lit. B. 4½ 4,50 G Nordd. Bank EL Fa e 4 — 
do. .. . . IV. 4,98, ba Nordd. Grunder.-B.| 3 0 115078 6 
40. . . . V. 4 | 95,19 br Oberlausitzer Bk. 3 4 4 | 71,50 B 
Halle-Sorau-Guben . 4½ J bz fest. Cred.-Actien| Bj, | 83, [4 462-64 
Hannover-Altenbeken. 4½ 99.55 bz Posener Pro.-Bank| 6½ 4 4 105 0 @ 
Märkisch-Posener . . | 162,00 8 Pr. Bod.-Or.-Act.-B. B |5 4 72,50 bzB 
M.-M. Staateb. I. Ser. 4 98.75 8 Pr. Cent.-Bod.-Cra.| 9½ | 91, 4 |125,00 bzB 
do, do. II. Ser. 95,25 B Sächs. Bank . 5% 5% 4 100 50 dak 
do, do, Obl. I. u. II. 4 98,75 B Schl. Bank-Verein| 5 5 4 | 81,60 bzB 
do, o. HL Ser — — Weimar. Bank 0 0 4 | 3669 ba 
„Oderschles. K. — — Wiener Unionsbk,| 3½ 5 4 156,00 @ 
do, B. 3½ 90,80 8 
do, 1 In Liquidation. 
do, DP75 .. 442 Berliner Bank — 1 — Jin] 6,0 6 
de. E. 3½% 89,25 ba Berl. Bankverein. — — ftr. — 
do. F.. cl — Berl. Wechsler-B.—— ftr. — — 
do. G. 4½% 12,5 B Centralb. f. Genos.— | — ftr. 58,00 @ 
do. H.. q . 4½ 193,00 ba Deutsche Unionsb.| — | — tr. — — 
do, von 1809.6 12,0 bad Gwb. Schuster u. C. — tr. 
de, von 1873.4 | %,50 0 Moldauer Lds.-Bk.| — | — Ir. — — 
do, von 1874. 4½ %, bz Ostdeutsche Bank — | — Jin | — — 
do, Brieg-Neisne|41/;]101,50 @ Pr, Oredit-Anstalt| -— |— ftr. — — 
do. Cosel-Oderb. 4 — — Sächs. Cred.-Bank| — — fer. [107,75 @ 
do, do. 5 103,20 bz Schl. Vereinsbank — tr.“ — — 
do. Stargard-Posenſ4 | — Thüringer Bank 0 — [tr. 80,00 bad 
de. do, II. Em. 4½ — — 
do. do, III. Em. 4½ -- — industrie-Papiere. 
do, Ndrschl. Zwgb. |31/g „85,50 B Beil EMenb, BAA ee 
Ostpreudg. Südbahn . 41109 8 D. Eisenbahnb.-G.| 0 0 41225 bz 
ßechto-Oder-Ufer-B.. .|41131102,40 d do. Reichs- u. O0. B.. O — . 
Tehlesw. Eisenbahn .4½ — — Märk. Sch. Masch. 2 0 } 2480 bd 
. Nordd. Gummifab, 4 0,75 @ 
Oharkow-Asow gar . %% | 898% ben Westend. Com.-G.— | — lin | —— 
do, do, in Pfd. Sterl. 8 sehe 
1 20 Mark gar.. . 5 88, b fprpyp.-Vers-Act)8 fe 4950 B 
Charkow-Krementsch. 80.80 & Schles. Feuervers.|25 21 ftr. 985 @ 
ar. ee „ rc 
do, do, in Pfd.Sterl6 | 3,10 bed ponnersmarkhütt.] 3 % | | 2950 bis 
Dur-Bodenbach . . . . fr. 0,00 bs Dortm. Union 9 — 4 9.78 bad 
do. II. Emission . .fr. 749 pad do. abgest.. 0 — 4 11,10 0 
Brag-Düx . . fr. | 3490 bz Königs-u.Laurab| 2 | — |4 | 20,90 bu 
Gal. Carl-Ludw.-Bahn|5 | 99,20 8 Lauchhammer. 0 |-- 4 | 2800 dz 
do, do. neueſß | 88,60 B Marienhütte ....|3 ‘| 21 1 | 5200 B 
Kaschau-Oderberg . . | 69.25 1 1 Cons. Redenhütte.| — | — 490,508 
Ing. Nordostbahn. . . | 64,30 ba Schl. Kohlenwerke. 0 — |4 | 11,90 B 
Ung. Ostbahn . . | 62160 b2B schlZinkh.-Aetien Big 5¼½ 4 | — — 
Lemberg-Özernowitz . | 72,00 G do. St.-Pr.-Act. 61/4 5½ 90 B 
2 * 175 BB Yarnowitz, Bergb.| O |0 4% — — 
do, 0. . en. DR ärtshütte. ..| 0 9 0⁰ 
45. 40. wis 65.40 6 Vorwürtsh 1 8.0% 8 
Mährische Grenzbahn]5 69,00 B Baltischer Lloyd“ — |— s 0 
Mähr.-Schl, Centralb. Ir. 23,60 8 Dr re, Pe Fa 
do. IL... | — Bresl. E,-Wagenb.| 1 | 51, |4 | 59,90 @ 
Kronpr. Rudolf-Bahn . | 7425 ba do, ver. Oelfabr| 5 |— 4 | 69,56 bz 
@osterr,-Französische .|3 364,00 bz Erdm, Spinnerei 0 0 123.50 ba 
40. do, II. 4 1364,50 0 Görlitz. Eisenb.-B. 1 — 4 | 74,00 B 
de, südl, Btaatsbahn | 3 25% bzB Hoffm.'sWag.Fabr.| 0 0 188 
40. neues 20180 bag .- Schl. Eisenb.-B. DO 6 42200 bc 
do, Obligationen 850% bsB schl. Leinenind, 4 — |4 | 76,25 B 
Bumän. Eisonb.-Oblig.\8 | 92.25 bad do. Porzellan 1½ | 115 [4 48,26 @ 
Warschau-Wien e . 7 — ei Wiihelmsh, MA. 0 Fr 4 2 
do. . D 2 — ͤ— 
do IV.. 6 | 94,25 bz& Bank-Discont 3 pt. 
d V. . 8 90.20 bz Lombard-Zinsfuss 4 50. 
Berlin, 27. Juni. [Producten⸗Bericht.] Das Wetter iſt ver⸗ 


änderlich und da heute der Siebenſchläfer, kann man wohl annehmen, daß 
das Wetter befeſtigend auf die Stimmung für Getreide eingewirkt hat. — 
Roggen iſt weder Inco noch auf Termine ſonderlich rege umgeſetzt, aber kleine 
Preiserhöhung haben die Käufer doch bewilligen müſſen. — Roggenmehl 
gut behauptet. — Für Weizen war der Begehr im Uebergewicht und be⸗ 
zahlte etwas höhere Preiſe, doch erſchlaffte die Haltung wieder ein wert 
nachdem die Kaufluſt ſich befriedigt batte. — Hafer loco feſt, Termine ftill. 
— Rüböl etwas feſter eröffnend, ermattete fpäter wieder und ſchließt kaum 


r ade wie gen. Weben big. — Stan in ehr beſcränltem do. 1 
. * ehr aber feſt im e. 1 = Ban: aan do. 
Juni 1879. Weizen lors 170-202 Mart pro 1000 Kilo nach Qualitat gefordert, 


gelber märkiſcher — M. ab Kahn bez., Bee ſchleſiſcher — M. ab Bahn 
bez., feiner weißer polniſcher — M. bez., 5 poln. — M. ab Kahn 
bez., per Juni 187 M. bez., per Juni⸗Juli 1854 M. bez., per Juli⸗Auguſt 
186-1864 —186 M. bez., per September⸗October 193/½—194—193 M. 
bez., per Oetober⸗November — M. bez., per Novemb.⸗December — Mt. bez. 
Gel. 3000 Etr. Kündigungspreis 18644 Mark. — Roggen loco 107 bis 
134 Mark pro 1000 Kilogr. nach Qualität gefordert, ruſſ. 118—118 % M. 
ab Bahn und Kahn bez., geringer rufl. — 8 
ruſſ. 104 bis 107 M. ab Bahn bez., feiner inländiſcher 130 M. ab Bahn 
bez., inländiſcher — M. ab Bahn bez., defecter inländ. M. ab 
Kahn bez., mit Geruch behafteter inländiſcher — M. ab Kahn bez., per 
ni 119 Mark bez., per Juni⸗Juli 119 M. bez., per Juli⸗Auguſt 120 bis 
19% M. bez., per Auguſt⸗September — M. bez., per September⸗October 
127 M. bez., per October⸗November 129% M. bez. Gekündigt 4000 Centr. 
Kündigungspreis 118% M. — Gerſte loco 100 bis 180 Mark nach Qualität 
gefordert. — Mais loco 102 bis 112 M. nach Qualität gef., rumäniſcher 
— Mark ab Bahn bez., amerikaniſcher — M. frei Wagen bez. — Hafer 
loco 112—145 M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, oſt⸗ und weſt⸗ 
preußiſcher 120 bis 135 Mark bez., ruſſiſcher 112—132 M. bez., pommer⸗ 
ſcher 130—136 M. bez., ſchleſiſcher 130—137 M. bez., böhmisher 130 bis 
137 M., feiner weißer pommerſcher 137—140 Mark, feiner weißer ruſſiſcher 
138—140 M. ab Bahn bez., per Juni — M. Gd., per Juni⸗Juli 127 Mark 
bez., ver Juli⸗Auguſt 127 M. bez., per Auguſt⸗September — M. bez., 
per Sept.⸗October 130 M. bez., per October⸗Nodember 130 M. bez. 
Gef. 1000 Ctur. Kündigungspreis 127 Mark. — Erbſen, Kochwaare: 
141 bis 190 M., Futterwaare: 120 bis 140 Mark. — Weizenmehl pro 100 
Kilo Br. unverſteuert incl. Sack Nr. 00: 28,00 bis 26,50 M. bez., Nr. 
26,00 bis 25,00 M., Nr. 0 und 1: 25,00 —23,50 Roggenmehl pro 
100 Kilo Br. unverſteuert incl. Sack Nr. O: 20,00 bis 18,25 M. bez., 
Nr. O0 und 1: 18,00 —17,00 Mark. — Roggenmehl pro 100 Kilo Br. 
Nr. O und 1: incl. Sack per Juni 17,80 M. bez., per Juni⸗Juli 17,80 
Mark bez., per Juli⸗Auguſt 17,80 M. bez., per Auguſt⸗September 17,95 
Mark bez., per Seplember⸗October 18,10 Mark bez., per October⸗November 
— Mark bez. Gekündigt 1500 Centner. Kündigungspreis 17,80 M. — 
Rüböl pro 100 Kilo loco mit Faß — M. bez., ohne Faß 56 Mark 995 
per Juni 56,2 M. bez., per Juni⸗Juli 56 M. bez., per Juli⸗Auguſt — M. 
bez., per September⸗October 56,6 —56,4 Mark bez., per Oct.⸗November 
56,8 bis 56,7 Mark bez., per November⸗December 57,2—57,1 M. Gd. 
Gekündigt — Centner. Kündigungspreis — Mark. — Leinöl loco 64 M. 
— Petroleum loco per 100 Kilo incl. Faß 18 M. bez., per Juni 18 M. 
r., per Sa 18 Mark Br., per Juli⸗Auguſt — Mark bez., per 
September⸗October 20 M. bez., per October⸗November 21 M. Br. Gel. 
— Centner. Kündigungspreis — Mark. s 
Spiritus loco ohne Faß 53,6 M. bez., ver Juni 53 M. bez., per 
uni⸗Juli 53 Mark bez., per Juli⸗Auguſt 53 Mark bez., per Auguſt⸗ 
eptember 53,6—53,7 M. ber, ver September⸗October 53,5—53,5 Mark 
bez., 6 52 M. bez. Gekünd. — Liter. Kündigungs⸗ 
preis — M. 


$ Breslau, 27. Juni. [Submiffion auf Pflaſterſteine.] Die 
hieſige ſtädtiſche Behörde batte zur Lieferung in öffentlicher Submiſſion aus⸗ 
geſchrieben 1) Granitpflaſterſteine 5. Klaſſe, 2) Granittrottoirplatten, 
3) Granit⸗ und Baſaltſteine zur Chauſſeeunterhaltung, 4) Granitſchütt⸗ und 
Packſteine, 5) Granitbruchſteine zu Uſermauern. Es offerirten: Gebrüder 
Huber bier ad 1 zu 5,25 M., ad 2 zu 6,70 M., ad 4 zu 6,85 M., ad 5 
zu 5,95 und 7,40 M.; Kärger'ſche Steinbruch⸗Verwaltu gi Strehlen ad 1 
zu 4,30 und 6,50 M., ad 3 zu 9,80 und 12,20 M.; C. F. Lehmann in 
Striegau ad 1 zu 4,20 M., ad 2 zu 6,90 M., ad 4 zu 6,65 M.; C. Kulmiz 
in Ober⸗Streit ad 1 zu 7 M., ad 2 zu 7,50 M., ad 4 zu 7,25 M., ad 5 
zu 6,25, 7,75 und 8 M.; P. Reimann, bier ad 1 zu 3,75 M., ad 3 zu 
8,15 M., ad 4 zu 5,90 und 6 M., ad 5 zu 5,80 und 6 M.; Wandrey u. 
Sohn in Strehlen ad 1 zu 6 M.; J. Lewin, hier ad 2 zu 5,40 M., ad 5 zu 
5, 9 und 9,50 M.; H. Seidel in Striegau ad 2 zu 5,45 M., ad 4 zu 
5,65 M., ad 5 zu 5,50, 5,90 und 9,50 M.; Bellenbaum hier ad 3 zu 9, 
und 12,60 M., ad 4 zu 6,25 und 7,75 M.; Graf Pückler, Schedlau ad 3 zu 
10,50 M.; Weiß in Gräben ad 4 zu 6,03 M., ad 5 M 6,37 M. Die 
ae eden ſich ad 1 und 2 per Quadratmeter, ad 3, 4 und 5 per 

ubikmeter. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
Verſailles, 27. Juni. Deputirtenkammer. Bei der heute fort⸗ 


geſetzten Berathung der Ferry 'ſchen Geſetzvorlage ſuchte der Unter: 
richtsminiſter Ferry nachzuweiſen, daß ſeine Vorlage ihre Spitze nicht 
gegen den Katholicismus, ſondern gegen den Clericalismus richte. 

Brüſſel, 27. Juni. In der heutigen Sitzung der Repräſen⸗ 
tantenkammer legte der Finanzminiſter mehrere finanzielle Geſetz⸗ 
entwürfe vor, welche die Einführung von Steuern auf den Tabaks⸗ 
bau und die Erhöhung des Tabaks⸗Eingangszolls, ſo wie die Ver⸗ 
mehrung der Hypotheken: und Erbſchaftsſteuern und der Verbrauchs: 
ſteuern betreffen. 


Telegraphiſche Courſe und Borſen⸗Nachrichten. 
Frankfurt a. M., 27. Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. Schluß⸗ 
Courſe.] Londoner Wechſel 20, 437. Pariſer Wechſel 80, 24. Wie⸗ 
ner Wechſel 175, 15. Böhmiſche Weſtbahn 164½. Eliſabethbahn 156. 
Köln⸗Mindener⸗Prämien⸗Antheilſcheine — Galtzier 214%. Franzoſen *) 


243. Lombarden “) 76. Nordweſtb. 109%. Silberrente 59. Papier⸗ 
rente 53%. Oeſterr. Goldrente 68%. Ungar. Goldrente 81%. Italiener 


80%. Aufl. Bodencredit 77%. Ruſſen 1872 —. Neue ruſſ. Anleihe 88%. 
1860er Looſe 121%. 1864er Looſe 286, 80. Creditactien“) 231%. Oeſt. 
National-Bank 720, 50. Darmſtädter Bank 128%. Meininger Bank 81%. 
Heſſ. Ludwigsbabn 75. Ungariſche Staatslooſe 181, 00. do. Schatzan⸗ 
weiſungen 102 . do. Oſtbahn⸗Obligationen II. 72%. Central⸗Pacific 
107%. Reichsbank 155%. Reichs⸗Anleibe 99%. II. Orientanleihe 56%. — 
Dux⸗Bodenbacher Goldprioritäten 83¼. — Feſt. \ 

Nach Schluß der Börfe: Creditacuen 231%, Franzoſen 24314, Lombar⸗ 


den —, Oeſterr. Goldrente —, Ungar. Goldrente —, alizier —, 
Orientanleihe —, 1877er Ruſſen —, 1860er Looſe —, — 
per medio reſp. per ultimo. 
amburg, 27. Juni, Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamburger 
St.⸗Pr.⸗A. 123%, Silberrente 59%, Oeſt. Goldrente 67%, Ung. Goldrentt 


82, Creditactien 232%, 1860er Looſe 122, anzoſen 610, Lombarden 
191, Ital. Rente 80%, Neue Ruſſen 88%, Vereinsbank 121%, Laura 
hütte 71, Nordveutſche 145, Commerzb. 106%, Anglo⸗deutſche 35, Amerik. 
de 1885 95%, Köln⸗Minden. St.⸗A. 134%, Rhein. Eiſenb. do. 124%, Berg⸗ 
Märk. do. DR Berl.⸗Hamb. do. 179. Altona⸗Kiel do. 123%. Disconto 


Wechſelnotirungen: London lang 20, 39 Br., 20, 33 Gd., London 103 


feſter. 
6 Gd., per September⸗October 191 Br., 


ark ab Bahn bez., defecter] 9 


e FI Dee? PT . Dr n 
ws 3 9 N hi 


Wetter: Stürmiſch. 


Peſt, 27. Juni,. Vorm. 11 Uhr. [Productenmarkt.] Weizen loco 
aufluſt mäßig, Termine ruhig, ver Frühjahr 9, 90 Gd., 
„95 Br. — Hafer per Frühjahr 5, 50 Gd., 5, 60 Br. — Mais per Juni⸗ 
Juli 5, 13 Gd., 5, 15 Br. — Wetter: Schön. 

Paris, 27. Juni, Nachm. 1 Jen 2 00 5 (Schlußbericht.) 
Weizen weichend, per Juni 27, 25, per Juli 27, 00, per Juli⸗Auguſt 27,00, 
per Septbr.:Dechr. 27, 25. Mehl weichend, per Juni 59, 25, per Juli 59, 50, 
per Juli⸗Auguſt 59, 75, per September⸗December 60, 25. Rübol weichend, 
ver Juni 81, 25, per Juli 81, 00, per Juli⸗Auguſt 81, 00, per Septbr.⸗ 
December 81, 75. Spiritus weichend, per Juni 53, 25, per September⸗ 
December 54, 25. — Wetter: Schön. g 

Paris, 27. Juni, Nachmittags. Rohzucker ruhig, Nr. 10/13 pr. Juni 
pr. 


100 Kilgr. 48, 75, Nr. 7/9 pr. Juni per 100 Kilar. 55, 00. Weißer 


R 


Zucker weichend, Nr. 3 per 100 Kilogr. ver Juni 57, 00, pr. Juli 57, 60, 


per Juli⸗Auguſt 57, 00, per September⸗December 57, 00. 

ntwerpen, 27. Juni, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Petroleum⸗ 
Markt.] (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 17 bez, 17% Br., 
DAR BT W ver Septbr. 18% Br., per Septbr.⸗December 18% bez. 
u. Br. eſt. 
Bremen, 27. Juni, Nachm. Petroleum. (Schlußbericht.) Standard 
wbite loco 7, 15, per Juli 7, 20, per Auguſt 7, 30, per September⸗ 


O:] December 7, 60. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitats⸗ 
Sternwarte zu Breslau. 


Nachm. 2 U. Abends 10 U. Morgens 6. U. 
+ 167 175 


Juni 27. 28. 
+ 13% + 11, 


Luftwärme 


Luftdruck bei oo 332½%02 332% 58 333% 41 

Dunſtdruck % ee el 4479 4 94 4,05 

Dunſtſättigung 59 pCt. 80 pCt. 78 Ci. 

Dr as. 0.000 W. 2. W. 2. W. 2. 

Wetter | wollig. heiter. heiter. 

Wärme der Oder 1890 
Vermiſchtes. 


[Die Scherereien an der ruſſiſchen Grenze] waren ſtets groß, allein 
neuerdings haben dieſelben in Folge der Jagd auf Nihiliſten ſolche Dimen⸗ 
ſionen angenommen, daß ſelbſt die harmloſeſten Geſchäftsreiſenden die 
größte Vorſicht anwenden ſollten, wenn ſie über die Grenze des Czaren⸗ 
reiches gehen. Kenntniß der ruſſiſchen Sprache iſt zwar nicht nöthig, wenn 
der Reiſende an den bekannten großen Einbruchſtationen Rußland betritt, 
allein abſeits der großen Heerſtraßen kann die Unkenntniß derſelben zu be⸗ 
deutenden Unannehmlichkeiten führen. Beſonders verdächtig wird den ruſ⸗ 
ſiſchen Zollbeamten jeder Reiſende, welcher Bücher oder gar Zeitungen mit 
ſich führt. Dergleichen konnte ſchon früher mancherlei Verdrießlichkeiten be⸗ 
reiten, allein jetzt iſt jede Reiſelectüre beſonders gefährlich. Es wundert 
uns daher nicht zu erfahren, daß ein Reiſender einer ſehr ſtrengen Unter⸗ 
ſuchung unterzogen worden iſt, weil man bei ihm Nummern der Berliner 
„Volks⸗Ztg.“, der „Frankf. Ztg.“, der „Gartenlaube“ und des „Nürnb. Anz.“ 
fand. „Man führte mich“, ſo ſchreibt er, „in ein Zimmer, woſelbſt ich im 
Beiſein eines Poliziſten von Kopf bis Fuß durchſucht wurde. Alle Briefe, 
welche ich bei mir hatte, wurden durchſtöbert und ein ſtenographiſches 
Schreiben von ... . war die Veranlaſſung, daß ich in ein ſicheres Ge⸗ 
wahrſam gebracht wurde, weil man — ſo nehme ich an — in den Gabels⸗ 
berger'ſchen Schriftzeichen eine Staatsgefährlichkeit witterte Endlich 
wurde mir auf mein inſtändiges Bitten Jemand zugeführt, mit welchem ich 
mich deutſch ausſprechen konnte.“ Dieſer war nun im Stande, zu conſta⸗ 
tiren, daß der Reiſende weder ein Nihiliſt noch ſonſt eine ſtaatsgefährliche 
Perſönlichkeit war, und erſt dann erhielt derſelbe ſeinen Paß wieder. Möge 
dieſer Fall Anderen zur Warnung dienen. Wer nicht muß, bleibe über⸗ 
haupt vom heiligen Rußland fern und wen feine Geſchäfte dorthin führen, 
mache ſich nicht nur mit den Vorſchriften über Päſſe und Gepäck⸗Reviſion, 
ſondern auch mit den Manieren ruſſiſcher Behörden im Lore 

att. Ztg. 


Literariſches. 

Die „Neue Deutſche Dichterhalle“, 2 für die poetiſche Welt 
(Chefredacteur Rudolf Faſtenrath; Expedition C. G. Theile, Buchhandlung 
in Leipzig) bringt in ihrer Nr. 12, Jahrgang III, folgenden intereſſanten 
Inhalt: Sonntags „Guter Morgen“ von Gotthold Kreyenberg. — Krieg 
dem Kriege? Loſe Blätter von Carl Otto. (Forſetzung.) Drittes Buch. 
Im Lazareth. Fünftes bis neuntes Blatt. Viertes Buch. Im Gewühl 
der Schlacht. Erſtes bis ſechstes Blatt. — Bücherſchau. — Brieflaften. — 
Heranſtrebenden jungen Talenten bietet die „Neue Deutſche Dichterhalle“ 
fördernde Berückſichtigung und Kritik ihrer Arbeiten. Gedichte von Damen 
finden in der Beilage „Ophelia“ Aufnahme. - 


Unfere deutſche Literatur hat auf dem Gebiete der humoriſtiſchen Er⸗ 
Erzählung in alter und neuer Zeit eine reiche Auswahl köſtlichſter Perlen 
hervorgebracht, die zum Theil ſo verſteckt liegen, daß man achtlos daran 
vorüberſchreitet. Dieſe Perlen zu ſammeln, zu ſichten und aufzubewahren, 
iſt eine Pflicht der Nation. Die Verlagshandlung von Richard Cchſtein in 
Leipzig unternimmt es, das Beſte, was der deutſche Hum aller Jahr: 
hunderte geſchaffen hat, in einem prächtig aus zatteten⸗Sünmelwerte be⸗ 
titelt: Humoriſtiſcher Hausſchatz fürs deuſche Herausgegeben 
von Ernſt Eckſtein, dem gebildeten Publikum darzubieten. Jede ein 
en Erzählung wird durch eine ſorgfältige literch ſſche Charakteriſtik des 


e Fr ul bn ſſiſche Erdl 
ieſer „Hausſchatz“ wi moriſtiſche Erzählungen nicht weniger 
als 40 Autoren bringen und ſoll in 30 Lieferungen erden 8 

Die Anordnung iſt, wie der Proſpect auseinanderſetzt, eine chronologiſche; 
daher denn die vorliegende erſte Lieferung mit den „Kleinen Schwänken“ 
des im Jahre 1455 geborenen Johannes Pauli beginnt und den „Siegfried 
55 ai des im Jahre 1743 geborenen Johann Gottwerih Müller 
olgen läßt. N 

Ueberall, wo der Sinn für künſtleriſchen Humor nicht erloſchen ifit, wird 
der „Humoriſtiſche Hausſchatz“ ein willkommener Gaſt fein. X 


„ Illuſtrirte Welt.“ Neu eingetroffen ift ſoeben das 22. Heft 
„Illuſtrirten Welt“ (Verlag von Eduard Hallberger in Stuttgart) mit nach⸗ 
ſtehendem intereſſanten 0 Text: Eine rumäniſche Dorfgeſchichte. Von 

dan Slavici. — Die Gemſe und ihre Jagd. Skizze von O. P. — Wenn 
rauen haſſen. Roman von Fr. Henkel. — Die Nelke. — Sonnenſtrahl. 
ählung von Daniel Reeſen. — Aus Natur und Leben. — Humoriſtiſche 
Blätter. — Aus allen Gebieten: Hauswirthſchaft; Gewerbliches. — Charade. 
— Bilderräthſel. — Schach. — Kleine Correſpondenz. — Ankündigungen. 
— Tageschronik auf dem Umſchlag. — Illuſtrationen: Die verhängnißbolle 
Brücke zu: „Eine rumäniſche Dorfgeſchichte.“ Von V. Katzler. — Die Wild⸗ 
arten der Erde. — Die verrätheriſche Studie. Von Ferdinand Brütt. — 
Ave Maria. — Auf dem Rennplatz: Vor dem Rennen. Von H. Lang; 
Das Aufſtellen. Von O. Fikentſcher. — Haremleben. Morgenwaſchung; 
Die Mode früher und jetzt. — Aus dem ruſſiſchen Peſtdiſtrict. Kampf gegen 
die Peſt im Dorfe Wetlianka. — Das Innere der Altneuſpnagoge in Prag. 
Von M. Wehli. — Der kleine Pip oder Aus dem häuslichen Leben eines 
Däumlings. Von G. Lucke. N 


2 Specialite. 2 


Verlobun 8-U. Hochzeits-Anzeigen 
(und andere Familien-Anzeigen), 


Visiten- u. Auress-Karten. 
Graveur-Arbeit.(Siegein. Stempel) 
W Einren-Bürger -Briere. ug | [2362] 
Ehren- Mitgl.- Diplome f. Vereine, | — 


Schnellste Änterti g Ein wage unmöblirtes Zimmer 


Taufta knn. u. Iandwirths. Formulare. zum 1. Juli zu bermiethen. 
8 Anfragen unter L. 50 an die Exp. 
Artiſt. Inſt. M. Spiegel, Oreslau. der Breslauer Zeitung. [6710 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Für mein Manufacturwagren⸗ 
Geſchäft en gros & en detail 
ſuche ich zum ſofortigen Antritt 
einen Lehrling, Sohn anſtän⸗ 


diger Eltern, der polniſchen 
Sprache mächtig. 


Isidor Glaser, 
Natibor. 
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